ralaue 


dition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Dinſtag | 


Krakau, 14. Februar. 


Die im Schooße des preußiſchen Staatsmitziſte⸗ 
riums geführten Berathungen über die von Preußen 
in Betreff ſeiner künftigen Stellung zu den er⸗ 
zogthümern zu ſtellenden Forderungen in mſlitä⸗ 
riſcher, maritimer und commercieller Hinſicht ſtehen, 
wie man dem „Vat.“ aus Berlin ſchreibt, auf dem 
Puncte ihres Abſchluſſes und werden binnen Kürzem 
dem dortigen Cabinet in beſtimmt une 
übermittelt werden. Auch den Kronſyndicis ſei die 


und Gegner, Bewunderer und Neider des Kaifers) 
verhehlen ſich nicht länger, daß Napoleon III. ſeit ge⸗ 
raumer Zeit (man meint, ungefähr ſeit anderthalb 
Jahren) in das Stadium des Greiſenalters ge⸗ 
treten iſt. Er habe unverkennbar phyſiſch gealtert, 
und eine gewiſſe Abſpannung habe ſich mälig auch 
jeinem Geiſte mitgetheilt. Aeußerlich ſei der Kaiſer 
thätig, wie in ſeinen beſten Zeiten; ſeine Tagesord⸗ 


nung hat in keinem Stücke gewechſelt, die Vielſeitig⸗ 
keit ſeiner Beſchäftigungen iſt die gleiche geblieben; 
aber die ſich ihm regelmäßig nähern, erkennen wohl, 


Grundwirth, vom Verbrechen des Mordes ob Mangel hin- 
länglicher Beweiſe ab instantia freigeſprochen, wegen 
Vergehen gegen öffentliche Anſtalten und Vorkehrungen zu 
Imon. Stockhausarreſt, verſchärft mit 1 mal. wöch. Faſten. 

Wegen Vergehens der öffentlichen Gewaltthätigkeit. 

2. Johann Nagowieckt aus Dembica, verh., 48 J. 
alt, Realitätenbeſitzer in Dembica, zu 4wöch. Kerker, ver⸗ 
ſchärft mit 1 mal. wöch. Faſten. — 3. Leon Nagowiecki 
aus Dembica, ledig, 20 Jahre alt, Sohn des Erſteren, zu 
Zwöch. Kerker, verſchärft mit I mal. wöch. Faſten. 

Wegen Vergehens gegen die öffentlichen Anſtalten 
und Vorkehrungen. 


rathung über den Etat „Cultus“ fort. Für den Re⸗ 
ligionsfonds von Dalmatien wird ein Vorſchuß von 
159,554 fl. begehrt. Der Berichterſtatter Dr. Brinz 
beantragt den Vorſchuß auf 141,800 fl. zu redueiren. 
Profeſſor Herbſt beantragt eine noch größere Herab— 
ſetzung des Erforderniſſes. Eine Poſt, gemäß welcher 
für die Franeiseaner zur Bildung und Erziehung der 
Kleriker 4000 fl. verlangt werden, gibt zu einer län⸗ 
geren Debatte Anlaß. Miniſter Schmerling bemerkt, 
daß man dieſe Poſt ſtreichen könne, da ſie nicht zur 
Verausgabung kommen werde. Weil unter den Frans 
eiseanern ſich ein Oeſterreich feindlicher Geiſt kund— 


thunlichſte Beſchleunigung des Gutachtens empfohlen, daß die Friſche ſeines Geiſtes geſchwunden, die Ini⸗ 2 
ſo daß ſich das Wiener Cabinet bald im Beſitz des tiative ſeines Urthei s gewichen und eine Abneigung) 4. Michael Furgot, verh, 51 Jahre alt, — 5. Adal⸗ 
vollſtändigen Materials befinden werde, das zur Baſisſgegen große Actionen und entſcheidende ſpontane Maß⸗ bert Furgot, verh., 48 I. alt, beide aus Dabrowica, gr.. 
der Verhandlungen zwiſchen beiden deutſchen Groß⸗nahmen in ihm vorherrſchend geworden iſt. Darüber Grundwirthe, zu Stäg. Stockhausarreſt, verſchärft mit Imal. 
mächten über die definitive Entſcheidung in der Her⸗ſſeien die politiſchen Räthe des Kaiſers mit den Hof- wöch. Faſten. f 
zogthümerfrage beſtimmt und erforderlich iſt. leuten, die Marſchälle mit den Kirchenfürſten, der. Wegen Uebertretung der Kundmachungen vom 28. genheit der letzten Wahlen offen geäußert. Der Ans 
uch die Berliner „Mont.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Prinz Napoleon mit der Kaiſerin einig. Das Wich⸗ Februar 1864. trag des Berichterſtatters, den Vorſchuß in dem oben⸗ 
lebhaften Verhandlungen, welche ſeit längerer Zeitltigfte an der Sache aber iſt, daß, wie der Correſp. 6. Sigismund Graf Romer, ledig, 27 J. alt, Guts erwähnten redueirten Betrage zu bewilligen, wird 
zwiſchen den Cabineten von Berlin und Wien ſchwe⸗ wiſſen will, ſich der Alarm wohl auch den dem Re⸗verwalter, und — 7. Ladislaus Graf Romer, ledig, 32ſangenommen. — Nach Feſtſtellung der Vorſchüſſe für 
en, werden in Kurzem, wie man verſichert, zu einerſgime feindlichen Parteien mitgetheilt hat. Von einer Jahre alt, beide aus Oeieka, Gutsbeſitzer, Erſterer zu 25, die raſſiven Fonds geht man zur Feſtſtellung der 
feſten Vereinbarung führen, deren Ausführung ſchon Bewegung im Lager der republikaniſchen Partei zwarſLetzterer zu 15 fl. Geldſtrafe. — 8. Stanislaus Holzer Ueberſchüſſe der einzelnen activen Fonds über. Bei 
im Frühjabr erwartet wird. Man darf nicht anneh⸗ſſei bis jetzt mindeſtens nichts Beglaubigtes bekanntſaus Budy, verh, 48 I. alt, Wirthſchaftsbeamte in Zgor- der Verhandlung über den Religionsfonds für De 
men, daß die Auguſtenburg'ſchen Anſprüche dabei ſo geworden, wohl aber habe das Gouvernement ſichereſsko, Gutsbeſitzer von Narozinki, zu 8 fl. ö. W. Geldstrafe, ſterre ich unter der Enns gibt Miniſter Schmer⸗ 
gänzlich unberückſichtigt bleiben werden, wie es von Beweismittel in Händen von einer weitverzweigten — 9. Alexander Gawlikowski aus Dabrowa, verh., 32 ling die Auskunft, daß man hoffe, die Kirche an der 
den Heißſpornen der feudalen Partei gewünſcht wird. orleaniſchen Conſpiration, die namentlich in der. Jahre alt, Wirthſchaftsbeamte in Zgorsko, zu 5 fl. Geld- Favoritenlinie, bei einer energiſchen Führung des 
Ueber die Anlage des in den Herzogthümern zu Armee ſchon höͤchſt bedenkliche Wurzeln gefaßt hatte. ſſtrafe. — 10. Valentin Zigba aus Shupiec, verh., 56 J. Baues im Jahre 1866 dem Gottesdieuſt zu überge⸗ 
bauenden Canals wird demnächſt eine Veröffentlichung Man beginnt an hoͤchſter Stelle Felonien zu ahnen, alt, Grundwirth in Dabrowica, zu Stäg. Stockhausarreſt. ben. Bei der Discuſſion über den Religionsfends 
erfolgen, welche vollſtändige Aufklärung über die Mo⸗ von denen ſich der finſterſte Argwohn nichts hätte — 11, Felix Wedrychowiez aus Viecz, verh, 40 J. alt, für Oeſterreich ob der Enns glaubt Baron E.jels- 
tive und Abſichten des Unternehmens geben ſoll. Das träumen laſſen. Diele Erfahrungen, welche keines⸗ Zimmermann, zu ötäg. — und 12. Franz Barczik aus berg die Aufmerkſamkeit der Regierung darauf lenken 
letztere iſt in aller Stille jo weit gefördert worden, wegs aus den letzten Tagen datiren, dürften der Biecz Trzeianice, verh. 44 J. alt, Zimmermann, zu Ltäg. zu müſſen, daß die Bewirthſchaftung der Güter Spi⸗ 


gegeben habe, ſei es nicht angezeigt, fie mit Geld» 
mitteln des Staates zu unterſtügen, gegen welchen 
ihre feindſeligen Geſinnungen gerichtet ſeien. Die 
Abneigung gegen die Regierung habe ſich bei Gele— 


daß die Ausführung dem vollſtändig feſtgeſtellten 
Plan auf dem Fuße folgen kann, die erforderlichen 
Mittel ſtehen zur Dispoſition. 
Die „Deutſche Nordſee⸗Ztg.“ läßt ſich aus Ham⸗ 
burg ſchreiben, daß man ſich in der Umgebung des 
erzogs von Auguſtenburg zu einem äußerſten itte 


aus ihrer Gleichgültigkeit in der Herzogthümerfrage 
aufzurütteln. Der Herzog ſolle im Begriff ſtehen, in 
einem offenen Briefe „die wider ihn und ſein Recht 
ſpielenden Intriguen“ den europäiſchen Großmächten 
darzulegen und zugleich die Nothwendigkeit, die Frage 
zu einer raſchen Löſung zu führen. 
Die „Deutſche Petersburger Zeitung“ widerlegt 
das Gerücht, nach welchem Rußland im Vereine mit 
rankreich die deutſchen Mittelſtaaten moraliſch uns 
terſtütge. Frankreichs und Rußland Intereſſe ſei in 
ezug auf Deutſchland ein verſchiedenes. Für Frank⸗ 
teich ſei Deutſchland eine Drohung, für Rußland 
eine Schutzmauer; Deutſchlands Einigkeit gereiche 
Rußland zum Vortheil, Deutſchlands Zwietracht bringe 
ihm Gefahr. 
Wie man aus Paris erfährt, hat Herr von Sar⸗ 


neuerdings bemerkbaren Annäherung zwiſchen den 
nicht fremd geweſen ſein. 

Die Umbildung des Cabinetes Lamarmora, 
des Conventions-Miniſteriums, das die Verlegun 
der Hauptſtadt zu verwirklichen hatte, ſcheint nun ein⸗ 
ſollen: Rattazyt, General Cialdini 
Visconti werden als diejenige bezeichnet, die in das 
neue Miniſterium eintreten werden. Rattazzi benimmt 
ſich ſeit Wochen ſchon als Herr der Situation. Die 
Wahlen werden alſo unter einem Cabinette Statt 
finden, das der franzöſiſchen Allianz noch mehr als 
das jetzige zugethan iſt. 

Die „Nazione“ glaubt die Florentiner mahnen 
zu müſſen, daß ihre Stadt nur proviſoriſch die Haupt: 


Stockhausarreſt. — 18. Joſeph Jillpeckt aus Tymbarf, fal, Klaus und Liezen eine ſo ſchlechte ſei, daß die aus 


ſtadt Italiens ſein könne. Definitiv ſei Rom dieſe 
Ehre vorbehalten. 

Aus Tunis werden die beruhigenden Nachrichten 
beſtätigt, allein als charakteriſtiſche Thatſache iſt zu 
erwähnen, daß die ſo eben aus England eingetroffe— 
nen neuen Münzen die Inſchrift tragen: „Unter dem 
Sultan Abd⸗ul⸗Aziz, Sidi⸗Sadok, Paſcha Bey“. Dazu 


4. Beim k. k. Kriegsgerichte zu Tarnopol. 
Wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe. 
1. Vincenz Kucharski aus Liszki, 51 Jahre alt, verh., 
4 Kerker. 2999 „ 11 
Wegen Vergehens gegen öffentliche Anſtalten und 
Vorkehrungen. 

2. Peter Wygoda, auch Ivan Antonow genannt, aus 
Wygnanka, 40 3. alt, ledig, Taglöhner, zu Ztäg. Arreſt. 
Wegen Uebertretung der Kundmachung vom 28. Fe 
bruar 1864. 

3. Carl Wröblewsti aus Rakowiee, 33 J. alt, ledig, 
Gutsbeſitzersſohn, zu 5 fl. Geldſtrafe. — 4. Alfred Stru- 
mienski aus Oreszkowee, 28 J. alt, verh., Wirthſchafts⸗ 
beamter, zu 15 fl. Geldſtrafe, im Wege der Gnade auf 
5 fl. gemildert. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 
Der Staatsvoranſchlag für 1866 dürfte in der 


hervorragendſten Mitgliedern der tailerfihen Familie ſverh, m alt, Jörſter in Przybysz, zu Stäg. Stock- denſelben fließenden Einnahmen, namentlich in Folge 
hausarreſt. 


von Ueberholzungen, in einigen Jahren ſich weſent⸗ 
lich vermindern dürften. Die anderen Poſten dieſes 
Etats boten zu keiner bemerkenswerthen Debatte An⸗ 
laß. Wir erwähnen nur noch, daß ein von Dr. Breſtl 
geſtellter genommen wurde, welcher lautet: 
Mit dem Staatsvoranſchlage für 1866 ſei ein Ver⸗ 
mögensſtatus ſämmtlicher Religionsfonds, ſowie ein 
Verzeichniß jener Activforderungen vorzulegen, welche 
das Aerar an jeden der Fonds zu ſtellen hat. 

Dem Vernehmen nach iſt die Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger Bahn als nächſte Eiſenbahnvorlage für den 
Reichsrath beſtimmt. 


— 0 — 


Oeſterreichiſche Monarchte. 
Wien, 12. Februar. 


Ueber den ſogenannten Proceß Almaſy bringt 
die „Wiener Ztg.“ vom 10. d. in ihrem nichtamtli⸗ 


wird Frankreich nicht ſtillſchweigen, daz die Souve⸗nächſten Sitzung des Abyeordnetenbaufes, welche wahr⸗ſchen Theile folgende Mittheilung: 


liges Befehl erhalten, falls die roͤmiſche Regierung feinejränetät der Türkei über die Regentſchaft nicht aner- ſſcheinlich Mittwoch ftattfindet, eingebracht werden. „In letzterer Zeit ſind im Königreiche Ungarn 


genügende Antwort in der Chigi⸗Sache gibt, Rom in 

rlaub zu verlaſſen, alſo eine Art von diplomatiſchem 
ruch zu conſtatiren. 

Ein Pariſer Corr. der „Preſſe“ kann ſich nicht 


5 genug darüber wundern, mit welcher Unbefangenheit des Verzeichniß der bei dem k. k. Kriegsgerichte zu Tar- geordnetenhauſe mit der Beantwortung 
in offieiellen Kreiſen die Eventualität, daß der ge⸗ now und Tarnopol im Monate Jänner 1865 erfolgten ſpellation bereitet werden, wegen deren er 


genwärtige Beherrſcher Frankreichs die Augen ſchließe, 
in Betracht gezogen und ventilirt wird. In den Tui⸗ 
rien, im Palais Royal, im Palais Bourbon komme 
er Gegenſtand gar nicht mehr vom Tapet. Freunde 


kennt. 


Tr Krakau, 14. Februar. 
Die „Lemb. Ztg.“ vom 11. Februar bringt nachſtehen⸗ 


und rechtskräftig gewordenen Aburtheilungen. 
3. Beim k. k. Kriegsgerichte zu Tarnow. 
Wegen Verbrechens des Mordes. 
1. Laurenz Sobus aus Euze, verh., 38 Jahre alt, 


Ein blos äußerlicher Umſtand ſoll die Einbringungſwieder von Seite einer, wie die wiederholten Rück⸗ 
desſelben in der letzten (am 10. ſtattgehabten) Sitzung fälle darthun, leider unverbeſſerlichen Faction Beſtre⸗ 
verzögert haben. Eine andere Ueberraſchung wird, bungen hervorgetreten, ihren hochverrätheriſchen Pläs 
wie man verſichert, in der nächſten Sitzung dem Ab- nen mit den Mitteln der Liſt und Gewalt Geltung 
jener Inter- zu verſchaffen, die, wenn fie auch neuerdings durch 
1 heute wie⸗ die Wachſamkeit der Regierungsorgane vereitelt wor⸗ 
der gemahnt wurde. Daß die Antworten auf ſämmt⸗ den und erfolglos geblieben find dennoch das durch 
liche Interpellationen im Miniſterrathe ſchon feſtge-ſolche verbrecheriſche Vorgange ſchon jo ſchwer heim⸗ 
ſtellt worden ſind, unterliegt keinem Zweifel. geſuchte Land „icht zur Ruhe und gedeihlichen Si⸗ 
Der Fin anzausſchuß ſetzte am 9. d. die Be⸗ cherheit gelangen lassen 


Feuilleton. 


W 


Der Königsberger Philoſoph. 
Rach Guam Kühne's Charakteren, 1. Bd. S. Chronik Sp. 81. 
Kant iſt der Urphiloſoph der Deutſchen“ Er hat in 
der deutſchen Aufklärungszeit äußerlich faſt in einem Win⸗ 
el ein Stillleben geführt und doch beinahe andauernder 
als der König und als der Dichter der deutſchen Aufklä⸗ 
rung unſere geiſtige Welt in Aufregung geſetzt. Der 
Staat Friedrichs des Großen ging in Trümmer, Literatur 
und Kunſt fielen ab von Leſſings Principien, und an Kants 
iderlegung oder Ergänzung arbeitete das neue Jahrhun⸗ 
noch unausgeſetzt bis in unſere Tage, ſelbſt nachdem 
Hegels Syſtem die Kritik der reinen Vernunft überwun⸗ 
en, ihre Fragen beantwortet, ihre Poſtulate erfüllt und 
erledigt zu haben ſchien. Iſt etwa die deutſche Katheder- 
weisheit dauernder noch, als was wir ſtaatlich und im Ge- 
et der Künfte ſchufen? Dann ſäße am Ende unſerer 
age allein nur der abſtracte Philoſoph auf den Trüm⸗ 
mern der germaniſchen Welt, ein deutſcher Jeremias, der 
an den Waſſern Babylons die Welt, wie fie hätte ſein ſol 
u, in ſtillen Gedanken zuſammengebaut! 
Der Philoſoph iſt der moderne Mönch. Er ſucht die 
Welle des Blutes in ſich zu beſchwichtigen, um dann, wie 
wähnt, von Sinnestäuſchungen unbeirrt, was hinter den 


Erſcheinungen liegt, das Ding ⸗an⸗ſich, zu begreifen. Die 
Philoſophie beginnt bekanntlich damit, an Allem zu zwei⸗ 
feln, gleich viel ob es in die Sinne fällt, oder der Glaube 
des Menſchen es überliefert. Kants Philoſophie beſteht in 
der Unterſuchung, ob es möglich ſei zu philoſophiren. Er 
fand, daß es möglich ſei, aber daß es zu nichts führe. 
Denken, fand er, ſei nicht blos heilſam, ſondern ſogar noth⸗ 
wendig; aber das Ziel des Denkens ſei ein Vacuum. daß 
Ding⸗an-ſich ſei nicht erkennbar; denken könne der Menſch, 
aber nicht erkennen. Bevor man zu denken unternehme, 
müſſe man ſeine Befähigung dazu prüfen, die Unterſuchung 
der Inſtrumente des Denkens müſſe allem Denken zuvor 
gehen. So naiv war der forſchende Tiefſinn Kants. Als 
ob es nicht ſchon denken wäre, wenn man es bedenkt, den- 
ken zu wollen und zu müſſen! Mit dieſer Skeptik war 
dem Zeitalter gedient, denn es that noth, die Tenne zu 
fegen, wo bisher leeres Stroh gedroſchen war; aber es 
war ſchlimm, daß ſchließlich beim beffern Dreſchen das Korn 
doch ausblieb, um Brod des Lebens zu erzielen, ſo gut 
auch Kants Tenne war und ſo gründlich die Art ſeines 
Dreſchens. Es war heilſam und nothwendig, tabula rasa 
zu machen und aufzuräumen, aber es war ſchlimm, einzu- 
geſtehen, daß die Tafel leer bleiben müſſe, weil die ächten 
und wahren Stoffe zur Beſetzung der Tafel unerreichbar 
ſeien. Mit athletiſchem Hunger ſetzten ſich die denkenden 
Menſchen des Jahrhundertes der Aufklärung zu Tiſche und 
verzichteten mit der Kraft eines Hercules darauf, ſich am 


die den Himmel ſtürmen, zogen fie aus, die Wahrheit zu mittagspromenade hielt, regelmäßig und prompt wie ſein 
erobern, und fanden, daß die Wahrheit gar nicht zu ero - ganzes Junggeſellenleben war, dann wandelte ſein Diener 
bern, fie ſelbſt aber nur Kriegsknechte ſeien, die mit Stan- Lampe dicht hinter ihm ber, den Regenſchirm in der Hand, 


gen und Spießen auszogen, um den Herrn zu fangen. 
In ſeiner Kritik der reinen Vernunft gelangte Kant 
bis zu dem Bankrott in dem Ergebniß: ich weiß, daß ich 
nichts weiß. Acht Jahre ſpäter ſchrieb er ſeine Kritik der 
praftiſchen Vernunft, zwei Jahre nach dieſer ſeine Kritik 
der Urtheilskraft. Ein langes, ſtudienreiches, arbeitsvolles 
Leben lag zwiſchen alle dem; er hatte den Himmel und 
die Erde, die phyſiſche Geographie und die Dynamik der 
Kräfte, die Entwicklung der Völker und der Individuen 
erforſcht, und wenn er weder im Himmel noch auf Erden 


der Magiſter ſelbſt ſehr ſchmuck und elegant, mit Manchet⸗ 
ten und gekräuſeltem Haartoupé, der Diener aber etwas 
ſchäbig und kahl, wenn auch rein gebürftet wie ſein Herr. 
Es war damals noch Luxus, ſpazieren zu gehen. Der Ma⸗ 
aifter konnte dieſen Luxus ſich geſtatten; Lampe aber hatte 
Weib und Kinder zu Hauſe und der karge Lohn erlaubte 
ihm nicht ſolchen Müßiggang. Somit ſah er trübſelig 
drein, während ſein Herr, immer heiter und lächelnd, ſich 
ſelhſt genug und ohne Sorge für Weib und Kinder da 
heim, im regelrechten Selbſtwußtſein ſeiner reinen Ver⸗ 


Gott in ſeiner wahren Geſtalt gefunden, ſo hatte er doch nunft nie eines Troſtes bedurfte. Lampe aber war un⸗ 


überall Spuren von ihm entdeckt, überall ein Ringen und 
Sehnen nach dem Abſoluten, in der Menſchenbruſt aber 
ein entſchiedenes Bedürfniß danach entdeckt. Das Geſchlecht 
braucht einen Gott, deshalb gab Kant ein Daſein Gottes 
zu. Die Lehre von der Exiſtenz Gottes und der Unſterb⸗ 
lichkeit der Seele hatte er aus aller Methaphyſik hinaus: 
getrieben, um ihr auf dem Boden der Moral deſto bereit 
williger eine Hinterthür zu öffnen. War es in der That 
das Mitleid mit der Erbärmlichkeit der Creatur, was ihn 
trieb, ihr die Krücke des Glaubens an einen Gott zu ger 
ſtatten? — Heine, der Spötter, ſagte, nur um Lampe's 
willen habe Kant einen Gott wiedereingeſetzt und zugelaj- 
ſen. Wenn nämlich der „ſchöne Magiſter“ auf dem nach 


Abſoluten zu ſättigen. Mit einer Energie der Titanen, 


ihm in Königsberg benannten Philoſophendamm feine Nach- 


glücklich und ſorgenvoll, auch nicht ganz rein in feinem Ger 
wiſſen; vielleicht auch gepeinigt von einer heimlichen Lei⸗ 
denſchaft. Die von Leibnitz geſetzte präſtabilirte Harmonie, 
der von Ewigkeit her beſchloſſene Zuſammentact von inne⸗ 
rem Glück und äußerem Schickſal, fehlte dem Lampe. 
Lampe brauchte Etwas, das die Lücken der Welt bei ihm 
füllte, und wenn ein alter Philoſoph in Griechen land des 
Glaubens war, in den Poren der Welt ſäßen die Götter, 
ſo brauchte Lampe einen Gott, ein Weſen, das jenſeits 
wenigſtens die Lücken des Erdenlebens ſtopfte und vergalt. 
"m der Erbärmlichkeit dieſes idiſchen Lebens und dieſer 
Greatur willen beſchloß Kant die Exiſtenz eines Gottes 
anzunehmen, ob er ſie ſchon nicht beweiſen konnte. 

Ich führte Heine 's Scherz nur aus, um ihn in dieſer 


2 


4 


Die zur Beſtrafung dieſer hochverrätheriſchen Un- Verkaufe ihrer Pfandbriefe auch nach Norddeutſchland ge⸗Schweſter der Königin von Hannover (beide ſindſGenoſſen beantragen: Paragraph 183 der Gewerbeord⸗ 
ternehmungen berufenen Militärgerichte find dadurch wendet, und ſich nun auch in Schleſien ein Abſatzgebiet Töchter des Herzogs Joſeph zu Sachſen-Altenburg), nung ſolle ausfallen, weil er durch die Verfaſſung 


in die traurige Lage gekommen, in den letzverfloſſenen erobert. Was den Pfandbriefen in Deutſchland ſo raſchen 
Monaten auf Grund umfaſſender Unterſuchungen Eingang verſchafft, war zunächſt die Silberwährung, durch 


mehrere ſchwere Verurtheilungen eintreten zu laſſen. welche ſie ſich für jedermann eignen, der ſich ſonſt durchſerkrankt. 


Zu dieſen gehört auch das über einige der deshalb die Coursſchwankungen von der Capitalsanlage in öſterrei⸗ 
Unterſuchten geſchoͤpfte und am 6. Februar d. J. zuſchiſchen Papieren abſchrecken läßt. Der Umſchwung, den 
Ofen kundgemachte ſtrafgerichtliche Erkenntniß. das Inſtitut während ſeines noch kaum einjährigen Beſte⸗ 
Wir find in der Lage, zur Berichtigung einigerſhens gewonnen, iſt ein immenſer, und liegt der mi: fte 
in dieſer Beziehung in den öffentlichen Blättern ange-Grund in dem ſoliden Gebahren der Anſtalt. Es befinden 
führten irrigen Daten den weſentlichen Inhalt dieſesſſich jetzt bereits über neun Millionen Pfandbriefe des In⸗ 
Urtheils mit Folgendem zu geben. ſtituts in Cireulation. Nach dem uns zugekommenen er- 
Durch Urtheil des oberſten Militärjuſtizſenates alsſſten Jahresausweiſe beſtanden die Activa am Jahres- 
oberſte Militärgerichtsbehörde wurden nämlich desſſchluſſe aus: 1) Caſſabeſtand 281,781 Fl. 13 Kr., 
Verbrechens des Hochverrathes ſchuldig erkannt und 2) Wechſel auf ausw. Plätze 306,004 Fl., 3) Reports 
verurtheilt und zwar aus ihrem Geſtändniſſe: 1.622,292 Fl. 60 Kr., 4) verſchiedene Effeeten (Art. 9 
1. Stephan v. Nedeczky, Gutsbeſitzer, und d. St.) 1.983,912 Fl. 9 Kr., 5) abgeſchloſſene Hyp.⸗ 
2. Ludwig Beniezky de Benitz, Verwaltungs⸗ Darlehen 9.08 1,481 Fl. 10 Kr., 6) Aetivforderungen 


iſt in Goslar, wo ſie die Cur des Naturarztes Lampe 
ſchon ſeit längerer Zeit gebraucht, nicht unbedenklich 


Aus Berlin, 11. Februar, Mittags, wird tel. 
gemeldet: Ein Abänderungsantrag Wagner's lautet: 
Das Abgeordnetenhaus verwirft den Coalitionsantrag 
Schulze's in der Faſſung der Commiſſion und fordert 
die Staatsregierung zu einer Geſetzvorlage auf, welche 
ſämmtliche das Vereinsrecht der Arbeiter beſchränkende 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung aufhebt und die 
Organiſation ausführt, welche es dem Arbeiterſtande 
ermöglichen, ſeine gebührende Stellung innerhalb des 
Staatsverbandes einzunehmen und ſeine eigenen Ins 
tereſſen ſelbſtändig zu handhaben und zu vertreten. 

Nachmittags. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes überreicht Graf Itzenplitz einen Geſetzes— 


zu beſtehen aufgehört habe. Oſterrath vertheidigt den 
Commiſſionsantrag, Faucher ſeinen und Schulze's Stand⸗ 
punct; der Nutzen der vom Handelsminiſter gewünſchten 
Niederſetzung einer Commiſſion ſei nicht erſichtlich, weil 
die Frage genügend debattirt ſei. Becher erklärt ſich für 
Aufbebung des Geſetzes vom 24. April 1854 (über die 
Verletzungen der Dienſtpflichten des Geſindes und 
der ländlichen Arbeiter) und verlangt die Aufhebung 
der Coalitionsbeſchränkungen auch für die ländlichen 
Arbeiter; eventuell beantragt er Aufhebung des Pa— 
ragraph 3 dieſes Geſetzes. Tweſten ſpricht für ſein 
Amendement. Im Gegenſatz gegen Wagener hält er 
die Verweiſung der Arbeiter auf die Hilfe des Staa⸗ 
tes für bedenklich. Waldek meint, der Regierungsvor⸗ 
ſchlag zur Einſetzung einer Commiſſion ſei ein ſiche— 
res Zeichen, daß Alles beim Alten bleibe. Der Mi— 


rath, jeder nebſt Adelsverluſt im Wege Rechtens zum 3.019,709 Fl. 39 Kr., 7) Organiſationskoſten 168,845 vorſchlag zur Abänderung zweier Paragraphen derfniſterpräſident erklärt: über die Waldenburger Webers 


Tode durch den Strang, im Wege der Gnade zu 20⸗/Fl. 68 Kr., zuſammen 16.464,025 Fl. 79 Kr. Die 
jährigem ſchwerem Kerker; f 
aus Zuſammentreffen der Umſtände: 
3. Paul v. Almaſy, Gutsbeſitzer, nebſt Adels— 
uſt zu 20 jährigem ſchweren Kerker; 
4. Ludwig v. Gaspar, Advocat, nebſt Verluſt 
des Adels und des Advocatenbefugniſſes; 

5. Ludwig Zambelly v. Bieberſtein nebſtſwilligt 2.75 1,200 Fl. 
Verluſt des Adels; 

6. Gabriel v. Clementis, nebſt Adelsverluſt, 


verl 


Von Darlehen wurden realiſirt 9.090100 Fl., be 
Noch in Verhandlung begriffene 


dueirt 15.653,428 Fl.; bis zum 1. Januar 1865 find 
7. Ludwig v. Plachy, Advocat, nebſt Adelsver⸗-8053 Darlehen eingelaufen im Betrage von 37.528,528 
luſt und Verluſt des Advocatenbefugniſſes, und Gulden. Für ein Inſtitut, deſſen eigentliche Thätig⸗ 
8. Ludwig Leszak, nebſt Verluſt ſeines Gnaden-keit erſt wenige Monate zählt, iſt das ein glänzender 
gehaltes, jeder zu 14 jährigem ſchweren Kerker, und Erfolg. 
9. Ladislaus v. Szelleſtyei, nebſt Adelsver⸗ Deutſchland. 
luſt, zu 6 jährigem ſchweren Kerker. Die Anrede, welche am 1. d. auf dem Schloſſe 
Zugleich wurden alle Verurtheilten für den Erſatz Gottorf bei Eröffnung der ſchleswig-holſtein— 
des durch das Verbrechen des Hochverraths dem Staatſſchen Landes regierung der präſidirende Regie⸗ 
oder Privatperſonen verurſachten Schadens mit ihrem rungsrath Leſſer 1. an die Verſammelten gehalten, 
arten Vermögen verantwortlich und verpflichtet er⸗ lautete: N 
lärt, die Verpflegskoſten während der Unterſuchungs⸗ Meine Herren! Die kaiſerlich öſt rreihiihe und könig⸗ 
und Strafhaft zu erſetzen. lich preußiſche oberſte Civil Behörde der Herzogthümer 


Bankordnung, betreffend die Vermehrung des Bank— 


Ueberweiſung an die Handelscommiſſion. Der An— 
trag auf Schlußberathung wird einſtimmig angenom— 


chenheim, zum Correferenten v. d. Heydt. 

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh überreicht 
das Geſetz wegen Aufhebung der Steuer von inlän⸗ 
diſchen Weinen, mit dem Wunſche, dasſelbe der Fi— 
nanzeommiſſion zu überweiſen. v. Roͤnne erklärt ſich 
für Ueberweiſung an die Finanz- und Handelscommiſ— 
ſion. Es folgt eine längere Discuſſion über die Be- 
handlung der Vorlage. v. Bunſen und Jung ſprechen 


verhältniſſe ſtehe die Veröffentlichung des Ergebniſſes 


Paſſiva betrugen: Einzahlung auf das Aetiencapitalſcapitals und die Errichtung von Filialbanken außer- der Unterſuchung bevor; die Klagen gegen die Fa- 
4.800,00 Fl., noch nicht erhobene Darlehen 377,200 Fl. halb Preußens. Der Miniſter erſucht um baldige Er- brikbeſitzer ſeien als unbegründet erkannt, insbeſondere 
Pfandbriefe in Circulation 9.170,300 Fl., Pfandbrief-Zin-|tedigung der Vorlage und wünſcht die Ueberweiſungſhabe Reichenheim Toleranz gezeigt. Hr. v. Bismarck 
ſenſaldo 57,733 Fl. 60 Kr., Saldi lauf. Rechnungenſan eine beſondere Commiſſion. Reichenheim beantragtſlegt ferner einen Vertrag mit Altenburg, betreffend 
2.058,792 Fl. 19 Kr., zuſammen 16.464,025 Fl. 79 Kr. Schlußberathung im Haufe. v. Rönne ſpricht fürſden Austauſch einiger Ortſchaften, vor. 


der ) n Die nächſte 
Sitzung des Hauſes wird am Dinſtag ſtattſinden. 
Die Berliner „Mont. -Ztg.“ ſchreibt: Ueber die ber 


10.033,800 Fl. wurden abgewieſen, zurückgezogen und re- men. Der Präſident ernennt zum Referenten Rei-ſabſichtigte Vorlegung des Flotten-Gründungsplanes 


ſind mehrere einander vollſtändig widerſprechende An⸗ 
gaben verbreitet. Wie wir hören, war der urſprüng⸗ 
liche Entwurf Gegenſtand lebhafter Erörterungen im 
Miniſterium, welche auch zu weſentlichen Modifica⸗ 
tionen geführt hätten. Jetzt ſtände allerdings der 
Vorlegung des Planes das Bedenken gegenüber, daß 
eine eventuelle (und ſehr wahrſcheinliche) Ablehnung 
der Mittel für die Eiſenbahn-Anleihen, die Bewilli⸗ 


für Schlußberathung, Virchow dagegen. Die Schlußbe— 
rathung wird mit großer Majorität angenommen. Mi: 
chaelis zum Referenten, Reichenſperger zum Gorreferenten 
ernannt. — Hierauf wird die geſchäftliche Behand— 
lung der Militärnovelle berathen. Grabow's Vorſchlag, 


gung der großen Summen für die Marine zweifel⸗ 
haft mache und die Einbringung des Planes nutzlos 
erſcheine. Doch verſichert man, daß verſchiedene Stim⸗ 
men ſich für dieſelbe ausgeſprochen hätten und man 
die Einbringung noch im Laufe dieſes Monats er- 


Von den im Proceß Almaſy Verurtbeilten Schleswig ⸗Holſtein und Lauenburg hat mittels Verordnungſeine beſondere Commiſſion von 21 Mitgliedern zuſwarten dürfe. — Nach Einbriagung der Militär⸗ 


wurden, wie man der „Deb.“ aus Veit ſchreibt, Casparſvom 12. v. 
Zambelly, Ciementis Nedecky und Szeleſtey aus ihrer eingeſetzt, welche heute ihre Wirkſamkeit zu beginnen und 
bisherigen Haft in der Karlskaſerne nach Ofen ge⸗ ihren Sitz in dieſem Schloß Gottorf, der alten Reſidenz 
bracht, wo alle bis zu ihrer weiteren Abführung nach unſeres einheimiſchen Fürſtenhauſes, zu nehmen hat. Es 
dem Straforte verbleiben. Paul Almaſy und die 


Invalidengeſetz einer beſonderen Commiſſion von 14 
Mitgliedern zu überweiſen. > 
Hierauf erfolgt der Eintritt in die Tagesordnung. 


M. eine ſchleswig - holſtein' ſche Landesregierungſernennen, wird genehmigt, eben ſo der Vorſchlag, das Novelle ſchien deren einfache Verwerfung im Abge⸗ 


ordnetenhaus ſehr wahrſcheinlich. Wie ſich inzwiſchen 
die Stimmung nach näheren Erörterungen geſtaltet 
hat, ſteht zuförderſt eine ſehr eingehende Commiſſions⸗ 


iſt dies eine Thatſache von hoher Bedeutung, welche nicht Die Verordnung über die gerichtlichen Gebühren wird Berathung, dann aber auch ein erneuerter Verſuch 


Anderen bleiben vor der Hand in der Karlskaſerne.ſallein uns hier Verſammelte, ſondern unſer ganzes Landſeinſtimmig angenommen. Der Bericht über Schulze's zur Einbringung von Amendements in Ausſicht. Die⸗ 


Was ihn betrifft, jo hat die ärztliche Viſitation dasſaufs Tiefſte berührt und mit den Gefühlen des Dankes 


Coalitionsantrag wird erſtattet. Eine Verbeſſerung 


jenigen Stimmen, welche dafür agitiren, gehen davon 


Ergebniß geliefert, daß fein Geſundheitszuſtand dieſund der Freude über dieſe Geſtaltung unſerer Landesver⸗ Tweſten's will Aufhebung der Paragraphen 181, 182, aus, daß man ſich dem Lande gegenüber auf zwei 


Anlegung von Eiſen nicht geſtattet. Auch in derſhältniſſe erfüllt. Dieſe Thatſache iſt der Ausdruck davon, 
Behandlung wird man ihm während ſeines hieſigenſdaß die hundertjährige innige Verbindung zwiſchen unſerm 
Aufenthaltes einige Erleichterungen geſtatten. Schleswig und Holſtein, wenn auch wider das Recht, 

Die Herren Grafen Emerich und Dionys Szeéche⸗ kurze Zeit gelockert, nicht hat aufgehoben werden können 
npi haben ihren geweſenen Unterthanen zu Visonta im und ſollen, jondern dem Rechte gemäß wiederhergeſtellt 


184, Beibehaltung des $. 183. Wa 


gener ſpricht für 
ſeinen Aenderungs » Antrag (J. o.). 


Graf Itzenplitz 


! 
vor 


Ereigniſſe ftügen müſſe, welche die Sachlage weſent— 
lich geändert hätten: auf den beendeten däniſchen 


auf verlieſt eine Erklärung der Regierung: Das Mini- Krieg und den, abgeſchloſſenen Handelsvertrag mit 
ſterium habe ſich mit dem ho pwichtigen Geſetze ſchon Frankreich. Ob dieſe Anſicht durchdringen wird, ſteht 
Einbringung des Antrages eingehend beſchäftigt dahin, nochmehr, ob, wenn dies geſchehen, die Regie⸗ 


Samogyer Comitat von ihrem eigenen Beſiz 365 Jod worden iſt, ein lebensfriſcher, kräftiger Baum, an deſſenſund glaube, daß das beſtehende Geſeß einer Aende-frung jenen Amendements ihre Zuſtimmung ertheilen 


zur Weide um 20 fl. per Joch für ewige Zeiten über Früchten nach uns noch die kommenden Geſchlechter dieſes 
laſſen. Dem getroffenen Uebereinkommen gemäß hätten die Landes ſich erfreuen werden. Unſer Vaterland, geiſtig nie 
Bewohner von Visonta den Preis für dieſe Weide gleich getrennt, iſt auch als Gemeinweſen jetzt wieder Eins ger 
nach vollendeter Zuſammenlegung der Gründe zahlen ſollen, worden, und der alte vaterländiſche Ausſpruch: „Up ewig 
konnten dies aber nicht, da ſie in Folge der vorjährigen ungedeelt“ hat ſeine Wahrheit und innere Kraft bewährt. 
Hagelſchläge viel Schaden gelitten haben und ihr weniges Wir, meine Herren Collegen und ich, die wir von der 
Bargeld auf Brot brauchen. Eben waren fie im Begriff, oberſten Civilbehörde mit der Leitung der Geſchäfte der 
an die beiden Grafen ein Geſuch um Prolongation zuſneuen Landesregierung betraut worden find, halten uns von 
richten, als der Herrſchaftsfiscal fie in Kenntniß ſetzte, daß Ihrer Aller hin gebenden Unterſtützung und eifrigſten Theil- 
ſie den erwähnten Kaufpreis blos binnen fünf Jahren in nahme bei den nun beginnenden Arbeiten überzeugt. Es 
zehn halbjährigen Raten zu zahlen brauchen. In Folgeſiſt unſere Aufgabe, bei treuer Wahrung und Beobachtung 
deſſen berief der Vorſtand der Gemeinde eine Verſamme der Rechte und Geſetze unſeres Landes, unbeirrt durch 
lung, in welcher die dankbaren Landleute beſchloſſen, derſaͤußere Einflüſſe, nach eigener Ueberzeugung die Intereſſen 
Herrſchaft von jeder Viertelſeſſion Grundbeſitz einen Tagſdeſſelben nach allen Richtungen hin gewiſſenhaft wahrzu⸗ 
mit der Sichel unentgeltlich zu arbeiten. nehmen, das Wohl unſerer Mitbürger auf den Gebieten 
Am 10. d. wurde auf der Karſtſtrecke der Südbahn des geiſtigen wie des materiellen Lebens ſorgſam zu för⸗ 
der von Trieſt nach Ofen beſtimmte Frachtenzug Nr. 1330dern. Wenn wir Alle unſere ganze Kraft an die Erfül⸗ 
zwiſchen Ober⸗Leſeere und Divaca von der Bora um lung dieſer Aufgabe ſetzen, wenn Jeder an ſeinem Theile 
geworfen und der Verkehr unterbrochen. Nähere Nach- mit redlichem Wollen ſich derſelben hingibt, dann werden 
richten über dieſen Unfall fehlen noch. wir unſerm neu vereinigten Vaterland nützen und nicht 
„Nach einer Mittheilung aus Brod war dortſ weniger auf die Anerkennung der uns vorgeſetzten hohen 
Biſchof Stroßmayer auf jeiner Reiſe nach Agramfoberſten Civilbehörde, als auf das Vertrauen und die Ach⸗ 
angelangt; ſein Geſundheitszuſtand hat ſich aber, tung unſerer Mitbürger rechnen dürfen. Gott der Allmäch⸗ 
wahrſcheinlich in Folge der rauhen Jahreszeit, derartſtige wolle die Thätigkeit der heute in Wirkſamkeit treten. 
verſchlimmert, daß er gezwungen war, die Rückreiſeſden ſchleswig ⸗ holſtein'ſchen Landesregierung mit ſeinem Se⸗ 
nach Diakovar anzutreten. gen begleiten, ohne welchen kein menſchliches Beginnen ge⸗ 
Die „Allgemeine Oeſterr. Boden ⸗Creditan- deiht, und unſere Landesſache zu einem baldigen guten 
ſtalt“ hat ſich, nachdem fie beſonders in Süddeutſchland Ende führen!“ j 
ein dauerndes Terrain gewonnen, in jüngfter Zeit mit den Die Großfürſtin Conſtantin von Rußland, 


praktiſchen Folgen ſei eine gründliche Vorberathung 


rung im Sinne des Antrages bedürfe. 
involvire indeß einen Eingriff in die Gewerbeordnung; 
daher frage ſich, wie andere Vorſchriften zu ändern 
ſeien, und ob die bloße Wegräumung der Schranken 
des Coalitionsrechtes die Lage der Arbeiter materiell 
in erheblichen Belange verbeſſere. Es ſei die Frage 
ventilirt worden, in wie weit Abhilfe durch poſitive 
Mittel, beſonders durch Förderung des Genoſſenſchafts— 
weſens möglich ſei. Die bezüglichen Vorberathungen 
reichten nicht aus zur Löſung der Frage; bei ſolcher 
Bedeutung der Sache und bei der Wichtigkeit ihrer 


dringend geboten. Die Regierung habe daher beſchloſſen, 
durch Anfrage beiden Organen des Handelsſtandes und 
Einjegung einer beſonderen Commiſſion aus Mitglie— 
dern beider Häuſer, ſachverſtändigen Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitern der Löſung des Problems näher zu treten. Der Wis 
niſter fügt erklärend hinzu, daß er unter den Genoſſen— 
ſchaften die Conſum-, Vorſchuß- und Productivvereine 
verſtehe. Schulze-Delitzſch entwickelt das Gewicht der 
Coalitionsfrage; das Coalitionsrecht ſei für die Ar⸗ 
beiter eine Schule der Freiheit. v. Bonin beantragt 
den Antrag Schulze's der Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung zu überweiſen, und zwar mit Rückſicht auf 
die Erklärung der Regierung. v. Bonin's Vorſchlag 
wird ausreichend unterſtützt durch die Conſervatiwen 
und die Majorität des linken Centrums. ä 
Reichenſperger erklärt ſich für den Commiſſions⸗ 


Der Antragſwird. Die Wiederbelebung der ihrer Zeit vielfach 


beſprochenen Forckenbeck'ſchen Amendements iſt noch ſehr 
zweifelhaft. — Der Kaiſer von Rußland wird auf 
ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Nizza zu ſeiner dort 
weilenden Gemalin, deren Geſundheitszuſtand durch 
den Winter-Aufenthalt unter dem milden italieniſchen 
Himmel ſich günſtiger geſtaltet haben ſoll, an unſe⸗ 
rem Hof nächſtens erwartet. Auf der Rückkehr mit 
der Kaiſerin und ſeinen Kindern ſoll derſelbe längere 
Zeit hier zubringen wollen. — Den aus der preußi⸗ 
Ichen Armee wegen der Duellfrage entlaſſenen Offi⸗ 
cieren, den Grafen v. Kerſſenbrock, ſind Dienſte in 
der päpſtlichen Armee angetragen worden. 

f Frankreich. 

Paris, 10. Februar. Morgen um 9 Uhr findet 
der Miniſterrath ſtatt, in welchem die Thronrede wie- 
der zur Sprache kommen und hauptſächlich äber die 
italieniſche Frage discutirt werden ſoll. Das Budget 
wird den 16. bei der Kammer eingebracht werden, der 
Kaiſer dieſen Umſtand in ſeiner Rede vom 15. anzei⸗ 
gen und die Deputirien auffordern, ihre Arbeiten zu 
beſchleunigen. Die demokratiſchen Oppoſitions⸗Mit⸗ 
glieder werden ſich morgen Samstag zu einer ver— 
traulichen Beſprechung beim Deputirten Carnot ver— 
ſammeln. Hr. Ollivier iſt zu dieſer Beſprechung 
nicht gebeten worden und man betrachtet dieſen als 
ganz abgefallen. Die Bank von Spanien iſt im 
Begriffe, auf hieſigem Platze eine Anleihe von 25 


antrag. Wagener ſpricht gegen Schulze. Meibauer und 


Mill. Franken aufzunehmen. Der Vice-Gouverneur 


— ar 


— 


Faſſung innerlich zu begründen. Denn der abſurde Fall] Kritiſiren, gegen alle mathematische Evidenz des jogenann- König der Aufklärung, ging bekanntlich noch einen Schritt weit ſtärkere geiſtige Zuſammengehörigkeit mit uns als 
von der Wiedereinſetzung Gottes durch Kant hat auch ſei⸗ ten „reinen“ Begreifens, das nur rein iſt, weil es ſich um weiter als der Philoſoph der Aufklärung. Er konnte chriſt. heutzutage. Und Königsberg war mit ſeiner Hochſchule ein 
nen ſchweren Ernſt. Selbſt Herder, doch wahrlich keinſallen Inhalt bringt und leer endet. Freilich blieb Ha- liche Andacht nicht leiden, ließ es erſt im tiefen Unglück eiferſüchtiger Sitz des Deutſchthums dort, welches Preu- 
Spötter hat die nachträgliche Zulaſſung Gottes in Kants manns Polemik gegen die Kritik der reinen Vernunft nur gegen Ende des ſiebenjährigen Krieges ſtillſchweigend zu, ßens Regierung in unſeren Tagen vom politiſchen Bundes- 
Philoſopbie ſehr bitter gerügt. Herder, der zwei Jahre wirkſam innerhalb der engen Kreiſe frommer Theoſophen, wenn die Regimenter nach vollbrachtem Thun und gelun- vereine wieder ausſchied, um ſich den Schein einer euro- 
lang (1762 bis 1764) in Königsberg ſtudirte, dreißig ſunmächtig gegen die begeiſterten Herolde der Königsberger genem Sieg: „Nun danket alle Gott!“ anſtimmten, undſpäiſchen, nicht blos deutſchen Großmacht zu erhalten, wäh 
Jahre jpäter in den Briefen zur Beförderung der Huma Philoſophie. — Hippel war Kants Famulus und Johannes. entblödete ſich ſpäter nicht, eigenhändig, bei Gelegenheit derſrend Rußland unter Nikolaus die deutſchen Elemente in 
nität jo voll iſt von des großen Lehrers akademiſcher Wirk. In den „Lebensläufen in aufſteigender Linie“ brachte er Geſangbuchsreform, die Cabinetsnote zu ſchreiben gegen den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen beſchränkte und abtödtete. 
ſamkeit, war doch entſchieden wegwerfend der Meinung, nach ſegar vorweg Kantiſche Sätze und Anſchaungen ins Pu- Paul Gerhards Lied: Nun ruhen alle Wälder und „anderes Angezweifelt und bedrängt, mußte ſich deutſcher Geiſt und 
Kants Begriffen ſei Gott nichts als ein bloßer „Nothna-/blicum, bevor der Urheber fie durch den Druck veröffent- dumme Zeug.“ 5 Sinn in Königsberg mit um jo mehr Hartnäckigkeit waff⸗ 
gel“ im Leben der Menichen und in der Weltgeſchichte derflicht. Man kennt auch den Brief, den Kant an ihn ſchrieb“ Faſſen wir die Perſon nud die Entwicklung des Mannen, um bei jo preisgegebener Lage ſlaviſchem Andrange 
Völker. — Von zeitgenöffiihen Männern in Königsbergſals Hippel Bürgermeiſter der Stadt, Polizeidireetor undſnes ins Auge, um das Räthſel der Widerſprüche in ſeiner[gewachſen zu fein. Auf polniſche Elemente ſah ſich Königs⸗ 
ſelbſt waren Hippel und Scheffner entſchiedene Anhänger Aufſeher der Stadtgefängniſſe war. Kants Haus und Lehre und die Kraft des Geiſtes zu verſtehen, der es mög- berg als Handelsſtadt wie Danzig gewieſen. Im Frühjahre 
Kants; Hamann, der ſellſame Magus des Nordens, der Garten, von ihm in den letzten zwanzig Jahren feines Le- lich war, unter der Wucht ſolcher Gegenſätze nicht zu un wimmelte der Pregel von jenen Wittinen, den wie Flöße 
dürftige Aceiſeeinnehmer und Zollſchreiber, war fein ent bens bewohnt, lag am Schloßgraben, unfern der ſogenann⸗terliegen. , leicht zuſammengefügten Flußfahrzeugen, die ſich nach Ver⸗ 
ſchiedener Antipode. Er war dem berühmten Magiſter zuſten „Schützerei“, dem Criminalgefängniß. Die laute Mor- Das von Deutſchland jo fern liegende Königsberg aufſkauf der herbeigeführten Waaren ſelbſt als Waare feilbie- 
Dank verpflichtet um ſeiner Stelle willen, die ihn küm⸗genandacht der Gefangenen ſtörte den großen Denker, derſeinem Boden, der durch den Ritterorden mit der Kraftſten, um nicht zurückzukehren. Engliſche und holländiſche 


merlich nährte, nachdem er in Saus und Braus leidenſchaft rationeller Arbeit deutſch geworden, giebt die richtige Ba- Seeſchiffe drangen vom friſchen Haff in die Pregelmün- 
ſis, eine Natur wie Immanuel Kant zu erzeugen und zuldung herein, um den „holländiſchen Baum“ innerhalb der 
tragen. So fern vom Schooße des deutſchen Lebens, beſitzt[Stadt mit den Flaggen fremder Völker und der Perſpee⸗ 
die Stadt am Pregel bei dieſer Iſolirung eine verdoppelteſtive ferner Erdtheile zu einem Weltplatz zu machen. Inner⸗ 
Regſamkeit, wo nicht gereizte Empfindlichkeit, ſich geiſtig halb des Verkehrs der Flußſchifffahrt, in der Sattlergaſſe, 
den Zuſammenhang zu erhalten, ihn ſich ſtets neu zu erlag das Haus, wo des Mannes Wiege geſtanden; das 
obern. Der geiſtige Strom eines deutſchen Gemeinſamkeits- von ihm ſpäter erworbene, von 1783 bis zu ſeinem Tode 
gefühls an der Oſtſee lief damals noch weiter über die im Jahre 1804 von ihm bewohnte Haus, das auf einer 
preußiſche Gränze hinaus; Curland und die ruſſiſchen Oſt-⸗WMarmorplatte jetzt die Inſchrift trägt, liegt mehr im Mit- 
ſeeküſtenländer bethätigten, was ſchon dort die damaligen telpuncte der Stadt, in der Nähe des Schloſſes. 
deutſchen Druck- und Verlagsorte zu Mitau uſw. bezeugen, (Schluß folgt.) 


licher Wildheit ſeine Jugend in London vergeudet. Kant 
hörte nie auf, mit ihm in Freundſchaft zu verkehren, er 
fühlte die Nothwendigkeit eines diametralen Gegenſatzes in 
dieſem Jakob⸗Böhme redivivus, der am Urbronnen einer 
Offenbarung, die uns ohne unſer Zuthun geſpendet wird, 
ſich ſeine Nahrung holte, aus einem Quell ſchöpfte, den 
ſeine Viſionen und ſein myſtiſcher Eifer freilich trübten. 
Dieſer Antipode Kants, vor dem der große Denker der An⸗ 
timonien einen heimlichen Reſpect in ſich hegte, eiferte, wenn 


zwar Gott nicht beweiſen konnte, aber doch über die Un⸗ 
fähigkeit. Gott zu denken, zeitlebens nachdenken mußte. 
Kant beklagte ſich beim Bürgermeiſter von Hippel über 
die „ſtentoriſche Andacht der Heuchler im Gefängniß“ und 
bat „dieſem Unweſen“ abzuhelfen. Deren „Seelenheil 
würde nicht „Gefahr laufen“, wenn ſie ihre Stimme beim 
Singen mäßigten, „bei zugemachten Fenſtern“ und „auch 
dann nicht aus allen Kräften ſchreiend.“ Das Zeugniß 
des Wärters, „um das es ihnen wohl eigentlich zu thun 
ſcheine, als ob ſie gottesfürchtige Leute wären“, könnten. fie 


auch unterdrückt und verſtohlen, gegen alles mechaniſche ja deſſenungeachtet bekommen! — Friedrich der Große, der 


— 


* 


itt der zweite Sohn des Earl 
We. San 


ge. 


dieſer Anſtalt iſt zu dieſem Zwecke in Paris einge⸗ Devonſhire, das ſo eonſervativ iſt, daß daſelbſt, wie Sie Aufruhr und Bürgerkrieg für imm 
troffen. Die Klericalen, die außer ſich über die Zuslein liberales Blatt mit komiſcher Erbitterung ausruft, macht. 
techtweiſung find, welche der päpſtliche Nuntius er- ſelbſt „die Schneider conſervativ ſind.“ Aber entwe⸗ ſeiner Verſammlung zu neuem Leben berufen haben, kann 
fährt, behaupten, „ein derartiger Schimpf ſei noch der hielt er nicht zur Farbe oder die Farbe hielt a Macht und zum Ruhme Deutſchlands beitragen. Sire, 
niemals dem Bevollmächtigten einer befreundeten zu ihm. So könnte man eine Liſte von aufgegebe⸗ 
Macht angethan worden und Migr. Chigi leide um nen alten Attachements abrollen, länger als die, wel- pfeiler gebaut, durch 5 € 
jo unſchuldiger, als er nicht wegen eines Vergehens Hi Leporello in der Oper vor dem Publieum ent⸗ ag damit diejelben die Bedürfniſſe des Landes dar— 
altet. egen. 
Die Werft ⸗Commiſſion von Birkenhead hat einen ſeine Vertreter zu wählen. Der Adel war immer die fe⸗ 


büße, denn ein ſolches habe er nicht begangen, ſon⸗ 
dern nur das Opfer der ſchlechten Laune der Regie— N 

großartigen Plan gefaßt; unter dem Merſey her beabſich⸗ ſteſte Stütze des Thrones. Unabhängig von der Verwal⸗ 
tigt fie einen Eiſenbahn - Tunnel anzulegen, welcher die tung, nur Ehrenämter bekleidend, iſt er ſchon duch ſeine 


rung ſei“ u. |. w. Der General M'Clellan, Lin⸗ 
eoln's Mitbewerber um die americaniſche Präſident⸗ 
ſchaft, iſt in Paris angekommen und im Hotel de 
"Empire abgeſtiegen. 

Die ſpaniſche Ueberſetzung vom Cäſar hat der 
Kaiſer Herrn Eugenio de Ochoa übertragen, der Jahre lang 
in Paris gelebt hat und Mitglied der ſpaniſchen Akademie, 
Lyriker, Satyriker und Ueberſetzer zahlloſer Werke iſt, des 
Walter Scott, Lamartine u. ſ. w.; auch iſt er Herausge⸗ 
ber einer ſpaniſchen Parlamentsgeſchichte. 

roßbritannien. 

London, 8. Februar. Es iſt wohl das erſte 


durch Herſtellung einer leichteren Communieation zwiſchenſſen des Reichs zu vertheidigen. 

beiden Städten einem lange gefühlten Bedürfniſſe abhelfen 0 

ſoll. Der Londoner Themſe⸗Tunnel würde, verglichen mitſin ihrer wahren Geſtalt feunen lernen. Das 

einer ſolchen fait unterſeeiſchen Verbindung der Merſey⸗ wird bei den mit der Ausübung der Macht betrauten Per- 

Ufer, an Größe ſowohl wie an Nutzbarkeit des Unterneh. 

mens, der Zwerg neben dem Rieſen ſein. 
Italien. 

Nach Berichten aus Turin mehren ſich die Adreſ-ſerfreuen. 
ſen piemonteſiſcher Gemeinderaͤthe an den Konig. gelangen, 0 ; 
Mal, daß im Unterhauſe eine Adreßdebatte ohne Re-Sechs Perſonen, die an den Vorfällen des 27. Jän. ihr Nichts zucückſinken, wenn das durch je 
den der Führer der beiden großen Parteien vorüber: ch betheiligt hatten, 
gegangen iſt. Mr. Disraeli ſchien vorgeſtern einige Gefängniß verurtheilt. 


rer Anwendun 


ine Erwählten 
wurden zu mehreren Monatenſrertretene Volk den Thron mit feiner Liebe umgibt und 
Der Kriegshafen, der in denſwacht, auf daß der Verrath keinen Zugang finde. Erha 


Mal ſich wirklich zu einer Rede anzuſchicken, wenig- Südprovinzen angelegt werden ſoll, wird wahrſchein- bener Kaiſer! der Moskauer Adel, geleitet von den Sor- 
ſtens Jah man ihn bei denen der Antragiteller öftersſlich nach Tarent verlegt werden. gen um das öffentliche Wohl, erfüllt jeine treue Untertha- 


Notizen nehmen, indeß kam er ſchließlich von feinem) Vietor Emanuel hat ſich über die letzten Turiner nenpflicht durch den Ausdruck einer Gefühle. Er iſt über⸗ 
Vorſatz zurück. Natürlich hatte nun auch Lord Pal⸗Ereigniſſe jo geärgert, daß ihm die Galle übergegan⸗ zeugt, daß dieſelben mit Ihren innerſten Gedanken über⸗ 
merſton nicht nöthig zu reden. — Im Oberhauſe iſtſgen iſt und die Aerzte ihm eine ſtrenge Diät anem-einſtimmen und dem Geiſte entſprechen, die ihre großen 
der ungewöhnlich friedfertige Ton in der Rede Lordſpfohlen haben. Es iſt vollſtändig begründet, daß die Reformen ins Leben g rufen hat.“ N 
Derby's aufgefallen; einen Sturm auf die Regierungs- Turiner Kammern Miene machten, den für die lom- Dieſe Petition oder Adreſſe, wie man es nun 
bänke ſcheinen alſo die Tories für dieſe Seſſion auf— bardiſchen Eiſenbahnen ſehr günſtigen Verkauf derſ nennen will, iſt von der Adelsverſammlung mit 270 
gegeben zu haben. Lord Granville machte dem Gra⸗-ſitalieniſchen Eiſenbahnen nicht zu ſanctioniren. Das gegen 37 Stimmen angenommen worden. Wie es 
en über ſeine Friedfertigkeit Complimente; auch für Turiner Cabinet iſt übrigens entſchloſſen, den Ver— heißt, hat die Minorität erklärt, ſie betrachte den Au⸗ 
ſeine Ueberſetzung der Ilias bekam er deren zu hören. trag aufrecht zu erhalten, ſelbſt, wenn es zu einerjgenblid für das Verlangen nach einer Conſtitution 
Der deutſch dänische Krieg reſp. Friede ſcien ganz Kammer-⸗Auflöſung ſchreiten ſollte. noch nicht als gekommen. Zu der Minorirät gehö⸗ 
vergeſſen zu ſein; nur einer der Lords berührte ihn) Aus Nom, 5. d., wird der „K. 3.“ geſchrieben: ten mehrere hervorragende Liberale; namentlich Herr 
in einer gelegentlichen Bemerkung; Lord Hougthon Der Klerus glaubt auch jetzt noch immer nicht, daßſo. Samarin, einer der eifrigſten Förderer der Leibei- 
agte nämlich, daß trotz Kriegs- und Friedensſchlußſes zu einem Abzuge der Franzoſen kommt. Vorge- genen-Emancipatien, und Herr v. Akſanow, Redae⸗ 
die Elbherzogthümer und ihr Herzog, alſo Erb- undſſtern marſchirte jedoch bereits eine halbe Feldbatterie, teur des Journals „der Tag“. Dagegen zählt die 
ationalitätsrecht, welche als unantaſtbar und ſon⸗ die ſeit Jahren in den Nebengebäuden des Palaſtes Majorität unter ihren Mitgliedern mehrere große 
nenklar geſchildert worden ſeien, bis auf den heutigen Barberini einquartiert war, nach Civita⸗Vecchia zur Grundbeſiter, welche mit dem größten Eifer die 
ag zwiſchen Himmel und Erde ſchwebten, während Einſchiffung und wird, wie es heißt, nicht wieder er. Emaneipation bekämpften. „Wenn wir die Sache 
das Streben nach Länderzuwachs immer mehr feſtenſſetzt. Nun zeigte man ſich geängſtigt, da man anlredht verſtehen, handelt es ſich für die Unterzeichner 
oden gewinne. — Die Queens Bench hat eine den mögliche andere Verminderungen dachte, die nicht auch nicht um die Verleihung einer gewöhnlichen mo⸗ 
utereſſen mancher Erfinder ſehr nachtheilige Ent⸗ bloße Demonſtrationen wären. Die Gährung wird, dernen liberalen Conſtitution, ſondern ſie hoffen, ge⸗ 
cheidung abgegeben. Nach derſelben würden Patentelje länger man ſich über die Eneykliea ſtreitet, auchſrade für den Adel durch eine Repräſentativ⸗Ver 
Nur gegenüber Privaten, aber nicht gegenüber der Re- hier immer allgemeiner; ich glaube, es wird langeſſung diejenige ſociale und politiſche Stellung zu be⸗ 
gierung Gültigkeit haben; die letztere würde daher vonſvor Ablauf der September⸗Convention zu einer Ent⸗ wahren, bez. wiederzugewinnen, welche durch die mit 
allen durch Patente garantirten Erfindungen im Kriegs⸗ ſcheidung über Roms Geſchicke kommen. — Der h. der Aufhebung der Leibeigenſchaft verbundene Umge⸗ 
und Seeweſen ohne Weiteres für ihre Zwecke Gebrauch Vater wurde Anfangs der Woche, wie ſchon früher, Haltung ihnen entzogen worden iſt. (Wie es heißt, iſt 
machen können. von Nervenaffectionen befallen, die ſich in Schwindelfwegen dieſes Schriftſtückes, deſſen Weiterbeſorgung an 
Binnen Kurzem werden drei Miniſter⸗ und Ex⸗ äußerten. Doch war er am Feſte Mariä-Lichtmefjen den Kaiſer der Generalgouverneur des Moskauer 
Minifter Söhne als Unterhausmitglieder erwartet, ganz wohl und aſſiſtirte der Feier von Anfang bis [Gouvernements verweigert hatte, eine Unterſuchung 
wenn die Herren Wähler es ſonſt erlauben: ein Glad⸗zu Ende in der Peterskirche. — Die Wiederbeſetzungſeingeleitet und Fürſt Obolensky beauftragt worden, 
ſtone IL, ein Ruſſell IL, ein Stanley II.“ Letztererſdes erzbiſchöflichen Stuhles in Köln dürfte in diefem dem Kaiſer darüber Bericht zu erſtatten. In jener 
l Derby und einfach Augenblicke jo weit entſchieden fein, daß weder Bau- Adelsverſammlung hielt übrigens der Präſident Graf 
„Tory mit kleinem liberaliſirenden Stich zſdri, noch Hohenlohe die frühere Ausſicht behielten. Orloff⸗Dawydoff eine Rede, in welcher er daran er⸗ 
Ruſſells Sohn hat als Viscount Amberley eine Jung- Der Biſchof von Mainz, Herr v. Ketteler, iſt im Va-innerte, daß der Kaiſer aus der Wahl des Adels her⸗ 
ern⸗Rede an das Reform⸗Meeting von Leeds gerich⸗tican ſehr gern geſehen und wird von hier aus be- vorgegangen, und daß, wenn er fortfahre, den Adel 
tet. Er, der Enkel eines Herzogs und der Neffe ei- vorzugt. — Die diplomatiſche Miſſion des Herzogeſzu erniedrigen, er bald ohne jede Stütze daſtehen 
nes Herzogs von Bedford, hat ſich nach Anſicht derivon Saldanha hat keine Hoffnung mehr auf Verlän-ſund der einzige Edelmann im Lande ſein würde. Das 
kadicalen jo brav gehalten, daß ſie ihn als den Ib⸗ gerung. Er hat ſeine Abreiſe auf morgen feitgejegt;jdie Intereſſen des Adels vertretende Blatt „Vjeſt“ 
tigen begrüßen, während ihn die conſervative Preſſeſſein mit unglaublichem Lurus eingerichteter Palaſt er-[war Jo kühn, dieſe Rede, ſo wie den Wortlaut der 
us einen Demagogen nach dem Sinne Vrights be- öffnet jeine Appartements in nächſter Woche einer öf-ſobigen Petition vollſtändig abzudrucken. In Folge 
leichnet Der junge Anfänger erntete Cheers fürſfentlichen Verſteigerung. deſſen ward der Nedacteur verhaftet und die Drucke⸗ 
eine ſpoͤttiſchen Bemerkungen über den Einfluß der Rußland. rei verſiegelt). 
rundbeſitzer 8 a er die er 5 >. 9 anne: 8 ——.—— — — 
emagogen dur ick und Dünn bei Weitem vor⸗ an Se. Maj. den Kaiſer lexander gerichtete Peti— N at = 
5 r annoncirte ſich als Reformer auf alle Fälle. ſtion lautet in einer deutſchen Ueberſetzung folgender⸗ Local ulld Provinzial Nachrichten. 
Die engliſche Redensart: „Die Bedfords haben ſich maßen: 1 Krakau, den 14. Gebruar. 
verbeſſert ſeit Karls des Großen Tagen“, von einem „Erhabener Kaiſer! Der verſammelte Moskauer Adel u De e ik Bi 1 15 bis um micht bergeftellt 
chriftſteller als künftiges Epitaph für Lord John fühlt das Bedürfniß, Eurer kaiserlichen Majeſtät die Ge» Fangen Wahn in de Siedle Br Nee Mare 
Ruſſell (aus dem Herzogshauſe der Bedfords) em⸗ fühle der treueſten Ergebenheit und des tiefſten Dankes zug iſt am 12. von Lemberg nicht abgegangen, weil der demſel⸗ 
pfohlen, könnte demnach ei fuhr . 7 Vis⸗ auszudrücken fur die weiſen Reformen, welche Sie im In- [ben erg erg wonder ue 5 — Glodel 
count Amberley, Anwendung finden. Doch es kommt tereſſe unſeres Vaterlandes eingeleitet haben. Wir find bereit, die Verwehüngen nicht paſſiren konnte. Ebemo ud die in der 
auch für ihn 990 Zeit, wo a heißt: Fanny war jün⸗ mit Wort und That when an — großen aber ſchwe⸗ Richtung von Krakan nach Lemberg verkehrenden Züge nicht an⸗ 


Sur r 2 : Sat 1 gelangt. Zwiſchen Przeworsk und Jaroslau haben ſich die größ⸗ 
ger, als ſie jetzt iſt“, und wie Wenige waren umdiren Werke, das Sie unternommen haben, überzeugt, daßſten Schneeverwehungen gebildet und liegen die Maſſen an ein⸗ 
find im Parlament, die nicht einmal wenigſtens die Sie, weit davon entfernt, auf dem betretenen Wege anzu- zelnen Stellen klaflerhoch. Die Schneepflüͤge ftehen in beſtändigem 


Verkehre und erſt ſeit geſtern verkehren alle Züge fahrplanmäpig. 


Farbe gewechſelt. Ein Normanby begann einſt als!halten, vielmehr auf demſelben immer vorſchreiten werden,] Ve gest uüge fal 
adiealer; der feine vornehme Bulwer begann ſo, geſtützt auf ihren treuen Adel und das ganze ruſſiſche Wbt ee S enen = De ar 
Während Palmerſton als guter Tory ſich die erſten Volk. Die Stärke unſeres Reiches beſteht in der Ein- der Monarchie müſſen noch bedeutender geweſen fein. Nach 
Sporen verdiente; eben jo der heute als Miniſterſheit. Schon haben Sie die bisher getrennten Parteienſeinem am 12. von Wien angelangren Privatlelegramme war der 
ewas abgekühlte Mancheſtermann Milner Gibſon. Ihres Rußlands geeinigt, und indem Sie die individuel- Verkehr auf der k. k. priv. Südbahn in Folge des anhaltenden 
Dieſe kam beiläufig aus dem conſervativen len Gebräuche durch ein gemeinſames Recht erſetzen, haben] Sekuecfalles beinahe gänzlich umerbrochen. Der Dirreulon der 
. * Letztere 4 3 W 9 ' Carl Ludwigbahn war die Werſtändigung in telegraphiſchem Wege 
zugekommen, daß keine Perſonen auf die füdlichen Linten der 
— ä — ̃— i;! ̃ ̃ ̃ ̃ ̃ Ä ñ½—m (habs ud Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft aufgenommen werden 
N Bolfsräht fönnen. Endlich * auch noch 2 2 die ielegraphiſche a 
Nach der am 3. Dec. v. J. vorgenommenen Volfszähftnatheilung von der Dircenon der Nordbahn ei „daß der Laſten⸗ 
Zur Tagesgeſchichte. haben die ſieben größten Städte eee folgende Bevölke⸗ 2 der Südbahn bis auf weiteres Yun eingeſtellt iſt 
Die am 1. December 1804 vorgenommene Volkszählungſrungs⸗Zahlen: Berlin 607.000, Breslau 155.360, Köln 117.805. und daß daher feine Güter nach dieſer Richtung aufgenommen 
in Wien ergab eine Bevölkerung von 550.241 Seelen, fomit Königsberg 94.796, Magdeburg 91.028, Stettin 81.591 und werden dürfen. Eilgüter ſind vorläufig von der Aufnahme zur 
Pte Vermehrung um 57.782 Seelen ſeit der letzten Volkszählung Danzig 87.080 Einwobner. Beförderung nicht ausgeſchloſſen. (Heuie um 2] Uhr Nachmittage 
fen Jabre 1857. Die einzelnen Bezirke rangiren nach der Bevöl⸗ „ Vergangenen Dinſtag fanden die beiden bekannten Luft⸗ iſt uns die erſte Wiener Von wieder zugekommen.) 
cungsmenge in folgender Reihe: Landſtraße 73.115, Neubauſſchiffer Louis und Jules Godard vor dem Zuchtpolizeigericht in Offenbar fließen Offen bach's Melodien aus dem Kopf durch 
31.004, Leopoldſtadt 70.100, Mariahilf 62.419, Wieden 58.939. Paris. Dieſelben hatten den Ballen „Grant“, mit welchem Nadarſdas Herz in die Feder. Jede ſeiner Operetten heimelt den Zu⸗ 
Junere Stadt 58 634, Alſervorſtadt 55.926, Joſevbſtadt 50.00 2 feine verunglückte Fahrt nach Hannover gemacht hat, angefertigt, hörer an, wie ein alter Bekannter. Die geſtern ER an 
ns Margarethen 49.142 Seelen. — Der Stand des Militars und dabei von dem Seidenſtoffe, den ihnen Nadar anvertraut gen hier in Scene gegaugene Operette „Herr | dme. Denie 
Wien betrug zu dem erwähnten Termine 28.284 Mann. hatte, eine bedentende Partie unterſchlagen. Der Betrug wurde fand gleichen Beifall wegen ihrer reizenden Melodien und der 
w Für den Ban des nugariſchen Akodemiepalaſtes in Pe ſt durch den Umſtand erſchwert, daß die Brüder ! lere. Frl. Meng 0 
Gurden bisher 558.071 fl. 37 kr. verausgabt, während ſich die zur Ausbeſſerung des „Grant“ bei feiner Rückkehr von Hannover|der Friſche der Garderobe 3 e. —— ense, ein flotter 
nahmen des Baufondes auf 672.398 fl. 8 fr. beliefen. Dielüber 100 Ellen feiner eigenen unterſchlagenen Seide wieder ver⸗Gaſton, Frl. Mat 4 7 . ueilte, bildeten mit Hrn. v. Ko⸗ 
Klonen Bankoſten ind bekauntlich auf 850.000 fl. veran⸗ kauft habe. Das Zuchtpolizeigericht ſprach die beiden Brüder ſchul⸗ſchansky, der als 2 erofe ſich wieder in dramatiſchem Vortrag 
Glagt. Die Quaderſteine, der Marmor, die Bildhauer⸗ und/dig und verurtheilte Louis Godard zu einem Monat Gefängniß, auszeichnete und Frl. Fiſcher, der aufgeräumten und ausgelajs 
teinmetzarbeiten koſten allein nahe an 200.000 fl. und Jules Godard zu 50 Franes Geldbuße; außerdem Beide zurſſenen . zuſammen 5 
Erne herrenloſe Banknote. Beim Bezirksamte Rückerſtattung der unterſchlagenen Seide und 500 Francs Scha⸗ den Einzelpartien überall feinen Mann ſtaud. 
1 Schwaz iſt eine Banknote zu 100 ä. 6. W. deronirt, deren denerſatz. pen der neiten Choͤre zeugte von flerßigem Studium 
fa ntbümer unbekannt ift, und welche Ende 1863 oder zu An Valentino, vormalige Director der Tanzmuſik auf den mit Capell meiſter Hr. S chwarz, unter deſſen Leuung die Mu⸗ 
aug 1864 irrthümlich für eine Banknote zu 100 fl an Zahlungs- Bällen der Pariſer großen Over und Gründer der Concerte, welche ſikcapelle des k. k. Juftr. Ramts. „König von Hannover“ von der 
t einem Schwazer Juſaſſen übergeben worden iſt. Da die bis: lange Zeit ſeinen Namen führten, iſt dieſer Tage in Verſailles, klangreichen Ouverture bis zum Schluß die Nummern voreüglich 
her verfolgten Spuren des Verausgebers kein poſitives Ergebnißſ78 Jahre alt, geſtorben. gi — { 2 executirte. Der auffordernden Schlußarie des Fräuleins Maſchek 
Melteferg haben, jo wird der Eigenthümer dieſer Banknote aufge] (Ein neues eigenthümliches Crinolinenunglück.) „plaudite Romani“ entſprach das Publicum durch wiederholten 
ordert, fein Gigeuthums rech! innerhalb der Friſt eines Jahres [Ein Gewerbsmann in Hartlepool hatte ſeiner Frau das Tragen und anbaltenden Applaus, wie er unaufgefordert Frl. Mendes 
nach zuwei des Reiftockes verboten; da es nichts half, nahm er ihr die Eri: Eingangsarie zu Theil geworden. In der beigegebenen franzoſi⸗ 


Mzuweiſen. ro a 4 780 
„ 2 a 2 ra 2 1 1 
. liner C icommiſſar von Stutte reſnoline weg, ſteckte fie in den Camin und zündete ſie an, wobei ein 
beim Dem Berliner Geiminal-Bolize f Brand ratz. Er wurde vom Polizeigericht zu einer Geldbuße 
Gren des Falles nur von 10 Shil⸗ 
dog 


der Dr 
* 


ſchen Bluette „Der Gang nach dem Irrenhaus“ wurde Frl. Marie 
Weinberger mit den Mitjpielern hervorgerufen und verdiente 
die Ans zeichnung durch die gelungene Darſtellung der Gräfin. 
n 3 Die Rolle bildet für Beneficiantin Capitel IL von jenem Capi⸗ 
den Heinrichs des Löwen verliehen. Die Gasbeleuchtung if nun auch bereits bis Chin aſtel I, Buch 3, in welch m fie hier fo glücklich und elegant debu- 


„welcher bekanntlich die Thäter des im Schloß zu Sybil: ausbı 
verübten großen Silberdiebſtahles ermittelt hat, wurde vom|verurtheitt, jedoch wegen der Neuheit 
von Braunſchweig (dem Beſitzer des genannten Schloſſes) ling. 


er unmoglich ge⸗ 
Der Adel, den Sie durch Erweiterung der Rechte 


vollenden Sie das Werk, zu welchem Sie die erſten Grund» 
Berufung der Erwählten der ganzen 


Befehlen Sie ihrem treuen Adel, zu dieſem Zweck 


Docks von Birkenhead und von Liverpool vereinigen und Stellung berufen, die moraliſchen und politiſchen Intereſ⸗ 
Sire, gewähren Sie Er- 
füllung, und Sie werden die Bedürfniſſe des Vaterlandes 
Vertrauen 


ſonen wieder erſtehen; jede Provinz, jedes Individuum 
wird ſich der gleichmäßigen Ausübung der Geſetze und ih 
g den Bedürfniſſen des Landes gegenüber 
Wahrheit wird zu den Füßen Ihres Thrones 
und alle äußern wie innern Feinde werden in 


faſ⸗ 


Godard Hen. Nadarſbraven Leiſtungen der Mitwirkenden, deren friſcher Geſang mit Aus 


wirkendes Qartett, das auch inſmen bewieſen hinlän 
Das prompte Ju-ſür eine 


ſeine Seite, ſein Italiener war gut bis — auf die Ausſprache, 
Iunfererfeirs wollen wir ihn lieber als dentjchen Berliner. Das 
Stück ſelbſt gehört zu jenen Seine⸗Producten, die den Zuſchauer 
für naiv genug halten, daß er Ueberſpauntbeiten auf der Bühne 
für Epiſoden des wirklichen Lebens halte. Die Darſteller ſtellen 
ſich allerdings wahnſinnig, wie es Autor heißt und find wahnſin⸗ 
nig genug, ſich gegenfeitig für verdreht zu halten. Das Publi⸗ 
cum ummt deshalb noch keine Wahrſcheinlichkeit an und hat ges 
uug ſich au der ſcheinwähren Situation und dem raſchen Zuſau⸗ 
menſpiel zu ergötzen. 

* Heute morgens zwiſchen 8 nnd 9 Ur war der Weg vom 
Ciſtell bis zur Blouia von Neugierigen beiäct, welche der bever⸗ 
ſtehende trautige Act einer Hinrichtung berbaigelott. Der Delins 
quent, ein wieder in's Militär gerrereuer Urlauber von reiferem 
Alter, der fe:men Führer erſchoſſen, durch eine ſtarke Militäres⸗ 
corte auf den Richtplatz geſührt, hatte auſchetuend gefaßt an der 
Seite des unabläſſig ihn zur Reue mahnenden Diener Gottes ſei⸗ 
nen letzten ſchweren Gang angetreten. Ju kurzer 3.it war der 
irdiſchen Gerechtigkeit Geunge geſchehen. 

* Der hieſige Redoutenſaal, bis jetzt lange genug lueus a non 
Iusendo, ſoll noch Eude dieſer Woche feiner eigentlichen Bejtumz 
mung zurückgegeben werden. Wie wir hören, will die Direetton 
Blum den feinem Eude nahenden Faſcheng auch hier nov durch 
Masken balle feiern, wie ſie in Lemberg der Veginn des Gars 
nevals ſchon eingeführt. Nächſten Sonntag 19. d. iſt der erite, 
von ihm über 8 Tage Sonntag 26. d. (Faſchings⸗Sountag) der 
letzte. Avis aux débardeurs. 


1 


Handels- und Böıfeu-Nudrıdien. 

Lemberg, 11. Februar. „Yullanper Dutaten „27 Geld, 5 32 
Baare. — Kauerliche Dukaten 530 Geld, 5.35 W. — Muſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.22 G., 9.35 W. — Ruff. Silber = Deus 
zel ein Stuck 1.77 G., 1.80 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.46 G., 1.48 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stuck 
163 G., 1.70 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
72 — G., 72 63 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
75 60 G. 76.23 m — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen obne 
Houp. 73 78 G., 74.45 W. — National⸗Anlehen ohne Coup 79 — 
79 6 8. — Waliz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actlen 224 67 
G. 227 50 W. 

Gtogöw, 6. Februar. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
Here. Währ.: Ein Metzen Weizen 3.19 — Roggen 1.90 — 
Gerſte 1.80 — Hafer 1 10 — Erbſen 2.70 — Bohnen —.— — 
Hirſe 2.30 — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
1.20. — 1 Klafter hartes Holz 7.50, — weiches 5.50. — Futter⸗ 
klee —.—. — Der Zentner Heu 1.10. — Ein Zeutuer Stroh. 75. 

Kratauer Coucs am 13. Febr. Altes polniſches Silber 
für fl. v. 100 fl. p. 112 verl., 109 bez. — Vollwichuges neues 
Silber ſür fl. p. 100 fl. p. 121 verl., 118 gez. — Polin. Piaud⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 97 verlangt, 96 bei, — 
Poln. Vaufnoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 457 verl., 449 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1481 verl, 
45 bez. — Preuß. oder Beremsthaler für 100 Thaler fl. oſt. W. 
170 verl., 167 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
891 verl., 883 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
173 verl., 112 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.40 
verl, 5.30 bez. — Vollwichtige bolländ. Dukaten fl. 5.39 verl., 
5.29 bez. — Napoleond'ors fl. 9.15 verl., f. 9.— bez. — Nuſſiſche 
Impertals fl. 9.40 verl., fl. 9.25 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebit 
lauf. Coup. in öfter. W. 73 verl., 72 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf. Coupons in . Nze. n. 764 verk., 751 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationc. „ öoͤſterr. Währung fl. 75.25 ver» 
74.25 bei. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Gouvous fl. 
öſterr. Währ. 228.— verl., 225.— bezahlt. 

Lemberger Lotto⸗Ziehung am 11. Februar 1865. 

61 23 42 9 41. 
Die nachſten Ziehungen am 25. Februar und 11. März. 


Meueite Machrichten. 

Wien, 13. Februar. Se. karjerlihe Hoheit der 
durchlauchtigſte Kronprinz Erzherzog Rudolph ſind 
an einem Kehlkopfkatarrh erkrankt, deſſen Verlauf 
Zünſtig iſt. 

Die „Gen.⸗Corr.“ meldet von dem Abſchluß eines 
Vertrages mit Rothſchild und den Mitgliedern der 
zum Ankauf der Staatsdomainen zuſammengetretenen 
Compagnie zum Behuf der Auszahlung von 11 Mite 
lionen fl. 5. W. an die Bank als am 14. Februar fällige 
Rate der öffentlichen Schuld. Nach Abſtattung 
dieſer Gebühr werden die Unterhandlungen bes 
treffs des Verkaufs der erwähnten Domainen von 
neuem aufgenommen werden. Die „Wiener Abends 
poſt“ meldet: Es wurde die Bildung einer inter 
nationalen Commiſſion zur Unterſuchung der auſtro⸗ 
enzliſchen Verbindungen und Beziehungen beſchloſſen, 
um auf dieſe Weiſe, jo weit es moglich, die Grund⸗ 
lage zu den in beiderſeitigen Intereſſen vorzubereiten 
den Handels» und Tarifs Erleichterungen zu finden. 
Das Project des öͤſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Netzes iſt zu 
weiterer Prüfung an die Central⸗ Behörden gelangt 
und ſoll ſodann der Allerhöchſten Sanetion vorgelegt 
werden. — Der Zolltarifentwurf wird noch vor 
März dem Reichsrath vorgelegt werden. — Die 
Trieuer Loyalitäts⸗Adreſſe zählt 13,925 Unterſchriften. 

Paris, 13. Februar. Der Moniteur meldet, 
daß für Schatzſcheine von drei bis fünf Monaten Ver- 
fallszeit 3 ½ Percent, für ſolche von 6 bis elf Mo⸗ 
naten Verfaliszeit 4 Percent, und für jene mit eins 
jähriger Verfallszeit 4½ Percent Zinſen bezahlt 
werden. 

Briefe aus Rom melden, daß der Papſt, obſchon 
mit dem Verhalten des Kaiſers Marimilian nicht ein⸗ 
verſtanden, den Nuntius in Mexico belaſſen, jedoch 
ein Concordat nicht abſchließen würde. 

London, 13. Februar. Den Times zufolge reiſt 
der Vice⸗Präſident des Handelsamtes, Hutt, unver⸗ 
züglich nach Wien, um daſelbſt über die Bedingungen 
zu einem Handelsvertrage (2) zu verhandeln. 
etersburg, Sonntag 12. Febr., Morgens. 
Anlaß der von einem Theile des Moskauer 
Adels an den Kaiſer gerichteten Adreſſe iſt ein vom 
10. d. datirtes kaiſerliches Reſpript folgenden Juhalts 
erſchienen: Die vollführten und vorbereiteten Refor— 
glich die Füriorge des Kaiſers 
und Vervollkommnung der po— 

\ nach Maßgabe der Möglichkeit. 
Die Vergangenheit müſſe ein Bürge für die Zukunft 
ſein. Kein Unterthan dürfe den Beſchlüſſen des 
Kaiſers vorgreifen; keine Claſſe ſei geſetzlich berech— 
tigt, im Namen einer anderen zu ſprechen. Solche 
Abweichungen vom Geſetze könnten die Plaue des 
Czaren nur aufhalten. Er sei feſt überzeugt, ähnli⸗ 
chen Hinderniſſen niemals wieder bei dem treuen 
Adel zu begegnen. Der Miniſter des Innern iſt bes 
auftragt worden, das kaiserliche Neicript den Gou— 


. Verbeſſerung 
litiſchen Organiſation, 


Wo wird am meiften Bier getrunken] Rach ei- vorgedrungen. In Hongkong hat ſich eine Gasgeſelljchaft gestirt. Herr v. Ko chansky, ihr Onkel und Baron, und Herr 
lürzlich angeftellien Berechnung kommen durchſchnütlich in ei⸗ bildet, welche die bisherige ärmliche Oelbeleuchtung durch die B. Schwabe als Graf unterſtützten ſie durch maß⸗ und auſtand⸗ 
Jahre in Baiern 107 Maß Bier auf den Kopf; in Württem⸗ leuchtung mit Gas erfegen wird. Der Preis des Gaſes beträgt volles Spiel. Als komiſche Figur des muſiktollen Maeſtro (sprich 
70, in Böhmen 40, in Wien 40, in Preußen nur 20. per 1000 Kubikfuß etwa 93 fl. ö. W. Ma ⸗eſtro) Crescendo, brachte Hr. Paulmann die Lacher auf 


ner 
nem 
berg 


U 


verneuren aller der Städte mitzutheilen, in denen 
Adels⸗ und Provinzialverſammlung tagen ſollten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


adwokatury w Rzeszowie dktr. Adam Geissler. zie jéj smierci jej spadkobiereom 2 zy cia i miejsca 
4. Nowo-Sandeccy adwokaci i doktorowie prawa: pobytu niewiadomym, dalej Marcinowi Lewickiemu 


. ; dystaw Kaniewski w Zancucie i kandydat'co do 2ycia i miejsca pobytu niewiadoméj, a w ra- 
Yntsblaft. - 
Sa Stanistaw Zielinski, Jan Micewski, Edward z zycia i miejsca pobytu niewiadomemu, a w razie 


DD dd 
(oster me hl.) 


Wir bringen zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir 


N. 33632. Kundmachung. (125. 3) Zajkowski, Leon Bersohn i c. k. notaryusz jego smierci spadkobiercom jego 2 zy cia i miejscaſauch dieſes Jahr die Lieferung von Oſtermehl für die hie 


Die nachträgliche Maturitätsprüfung für jene Candi ⸗ 
daten, welche die VIII. Gymnaſialelaſſe mit einem Zeug⸗ 


w Ciezkowieach Apolinary Przykecki. pobytu niewiad.mym, niniejszym edyktem wiadomo figez ehrfame israelitiſche Cultusgemeinde übernommen ba 
5. Adwokaci w Bialef: Wactaw Karol Ehrler i czyni, iz p. Honorata Zwolinska przeciw nim iſben, Zund laden hiermit die auswärtigen israelitiſchen Ge 


niße der erſten Claſſe abſolvirt, ſich aber bis jetzt der Ma⸗ doktor Alojzy Eisenberg. mäsie spadkow6j Aleksandra Pilinskiego wzgledem|meinden zum Bezuge unſeres Oſtermehles ein, indem wir 


turitätsprüfung nicht unterzogen haben, wird in dieſem 
Jahre am Krakauer k. k. Obergymnaſium, und zwar ihrem 
mündlichen Theile nach vom 20. Februar ab vorgenommen 
werden. Vor dem wird der ſchriftliche Theil dieſer Prü- 
fung an den von der Gymnaſial⸗ Direction beſtimmten 
Tagen ſtattfinden. Dieſelbe iſt ermächtigt, die Anmeldungen) _ — 
u dieſer Prüfung von den oberwähnten Candidaten ent n 1 l 5 ** 5 
—.— zu 5 Candidaten, welche dieſer Kathegorie3. 2142. Concurs-Kundmachung. (130. 1-3 nych nie jest wiadomy, przeto przeznaczyt tutej 
nicht angehören, haben ſich, falls fie dieſer Prüfung ſich Zu beſetzen iſt: 
zu unterziehen gedenken, entweder mit einer höheren Be⸗ Eine proviſoriſche Officialsſtelle bei der Landes⸗Haupt⸗ 
willigung, oder mit dem Beſchluße einer hierländigen Prü caffa in Krakau in der 11. Diätenclaffe mit dem Gehalte 
fungs⸗Commiſſion, wodurch fie auf den bevorſtehenden jährlicher 735 fl. eventuell 630 fl. oder 525 fl. und Cau⸗ 
— g Ku e Br tionspflicht, 1 eig 8 mit jährlich 420 fl. 
aben alle rüſung »Eand! 2 N \ 367 fl. 50 kr. oder 315 fl. 
CCC 
a e Ei fung aus der Staatsrechnungs Wiſſenſchaft und der Caſſa⸗ſczonemu zastepey .udzielili, lub t6% innego obrohe 
voriörifiämagtg ic au Walen ehe ae 5 ee ene e ſprachen binnen obrali i Weste Sadowi oznajmili, 988150 0 
ni 3 ee n, Cite „drei Wechen bei, der Sandeshauptcafia in Si einzubringen. pronienia prawem przepisane $rodki uzyli, inacze) 

Pen Ws "gebrnar 1865 \ ug: 8 Finanz Landes Direction. 2 ich op6änienia vynikajgce skutki sami sobie 

rakau, am 2. a Krakau, 6. Februar 1865. przypisacby musieli. 
333 on 2 Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
3. 15293. Feilbietungs⸗Ediet (124. 2-3) Tarnöw, 12 stycznia 1865. 
128. 1-3 Y 

DH Kundmachung. n ee e Kreisgerichte in Tarnow! wird hiemit zur 


Das Krakauer k. k. Oberlandesgericht gibt hiemit be- allgemeinen Kenntniß gebracht, es werde in der Erecutiond- 
kannt, daß in Gemäßheit des §. 214 St. P. O. im Zwecke ſache des Dr. Adam Morawski wider Adalbert Pıschtek 


Kapiszewski i doktor Henryk Krobicki. 'z stanu biernego döbr Kobyle, sub praes. 4 stycz- 


Kraköw, 28 grudnia 1864. |rozprawy na 23 marca 1865 o godz. 10 zrana 
wyznaczonym jest. 


— — : p —ͤ̃ Hv — ͤ —— 


stwo zapozwanych tutejszego adw. p. Dra. Jaroc- 
kiego z zastepstwem p. adw. Dra. GrabezyAskiego 
na kurato.a, z ktörym wniesiony spör wedlug ust. 
ıeyw. dla Galieyi przepis. przeprowadzonym bedzie. 

Tym edyktem przypomina sig zapozwanym — 


bi5eie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- 


der Durchführung der ſtrafgerichtlichen Verhandlungen zuſpto. 866 fl. 5 N. G. zur W öffentlichen Feil N. 1197. Kundmachung. (119. 1-3) 
Bertheidigern im Krakauer Oberlandesgerichtsſprengel für bietung der Güter Sieradza ſ. Att. nach fruchtlos ver⸗ 0 2 1 
das 3 2 1865 ernannt worden ſind: ſtrichener erſter und zweiter Feilbietungstermine und nach Am 16. Februar 1. J. tritt in dem Orte Krystyno 


pol eine k. k. Poſtexpedition ins Leben, welche ſich mit dem 
Brief- und Fahrpoſtdienſte befaſſen und ihre Poſtverbin⸗ 
dung mittelſt der beſtehenden Botenfahrpoſten Zötkiew- 
Sokal erhalten wird. 

Der Beſtellungsbezirk der k. k. Poſtexpedition in Kry- 


1. Die Krakauer Advocaten und Doctoren der Rechte: der zur Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen abgehal⸗ 
Veit Adolph von Witski, Alois Alth, Anton Balko.|tenen Tagſatzung, der 3. Feilbietungstermin auf den 13. 
Maximilian Machalski, Joſeph Zucker, Nicolaus März 1865, 10 Uhr Vormittags h. g. anberaumt, mit 
Zyblikiewiez, Adelph Geissler, Simon 8 — ie 5 dieſem . 80 l 
sohn, Leonhard Kucharski, Nicolaus Kanski.] Güter Sieradza ſ. Att. noch unter dem Schätzungswerthe. Se 
Stanislaus Ritter von Biesiadecki, Joſeph Schön- 72.446 fl. 28 kr. ö. W., jedoch nicht um weniger als 7 hat bal e n 2 hen 
born, Felix Szlachtowski, Leo Korecki, Andreas 20.000 fl. 5. W. mit Aufrechthaltung der übrigen Feil. z 5 a 92 I Dar 3 Now Awör. 17 
Rydzowski, Joachim Rosenblatt, ferner der Dr.|bietungsbedingniffe hintangegeben werden. a 8 — 8 g 8 zen ae n 
der Rechte und k. k. Profeſſor an der Univer⸗ Als Ansrufungspreis wird der Schätzwerth 72.446 fl. Sone Zolkiew und Bet: bas eee, in unchfiehen, 
ſität in Krakau Michael Koczyhski, der Magi⸗ 28 kr. ö. W. beſtimmt. — Weiſe 1 tion N a 1 
ſtratsrath in Krakau Ladislaus Ritter von Wistocki, Jeder Kaufluſtige iſt gehalten vor Beginn der Lici⸗ K a) 85 Len fahr ſten Sokal, Zötkiew 
die k. k. Notare: Appolinar Horvath in Chrzanow, tation den Betrag von 7000 fl. 6. W. als Badium ent- weg RE ; 
Vincenz Ziochowski in Wadowice, Victor Brzeskiſweder im Baaren, oder in Pfandbriefen der gal. ſtänd. d A 7 bis Ende October täglich um 
in Kenty, Ludwig von Lapinski in Wieliczka, die Credits⸗Anſtalt, oder endlich auch in Grundentlaftungs- oder |! ii — 4 o Min. V. M 9 
Advocaturs⸗Candidaten Dr. Franz Xaver Cbrzanow- Staatsobligationen ſammt den noch nicht fälligen Coupons]; de Zett wia 1 a ber bis End Mär Uglich um 
ski und Dr. Felix Bresiewicz. und Talons, welche Obligationen nach dem letzten in derſün ta . * Min — 2 ö tag 

2. Die Tarnower Advocaten und Doetoren der Rechte: ämtlichen Krakauer Zeitung befindlichen Courſe zu berech- 2 5 Zölkie ; 

Anton Hoborski, Adalbert Bandrowski, Clemens nen, nie aber nach dem Nominalwerthe anzunehmen find, dom 1 Mori bis En zn tägl . u. 15 M. Abds 
Rutowski, Adalbert Grabczynski, Theodor Serda,izu Handen der del. Gerichts⸗Commiſſion zu erlegen. a 1. e. 51 1. as 85 1105 — 6 U. 15 M. Abds. 
Joſeph Stojatowski, Felix Jarocki, Carl Kacz- Die übrigen Feilbietungsbedingniſſe, ſowie der Landta⸗ ren Abfahrt von Zöhktew 5 - ; 
kowski und Hermann Rosenberg, ferner die k. k.felertraet und Schätzungsact dieſer Güter können in der] on 1. a il bis 31 0 October ti lich um 5 Uhr Früh 
Notare: Johann Janocha in Tarnow, Dr. Antonſh. g. Regiſtratur eingeſehen werden. 7 m br., bi z m; all 608 5 11. 
Burtosin ki in Mielec, Anton Sperling in Pilzno Von dieſem 3. Feilbietungstermine werden mitteift| vom 4. Novbr. is = 5 —— a um hr. Früh. 
und Ladislaus Trzecieski in Dekica. gegenwärtigen Ediets ebenfalls ſämmtliche Intereſſenten, 1. April bis 31 Ber: [5 { — u. 15 M. Mas 

3. Die Rzeszower Advocaten und Doctoren der Rechte denen der bezügliche Feilbietungs-Beſcheid aus welchem he 7 — 0 is 91 Re 85 den! u. 45 M. et 
Victor Zbyszewski, Samuel Reiner, Alois Ry- Grunde immer nicht zugeſtellt werden konnte, ſowie derſbom 7 5 are ſt 5 Se a 96. 
bicki und Cornell Lewicki, ferner die k. k. No. Hypothekargläubiger unbekannten Wohnortes und diejenigen, ) en A, o me BUT 
tare: Johann Pogonowski in Rzeszow und Ladis die erſt nachträglich an die Gewähr dieſer Güter gelangen täglich —— — . in Früh 
laus Kaniewski in Lancut, endlich der Advocaturs- ſollten, verſtändigt. Aglich um * 255 . 


Candidat Dr. Adam Geissler in Rzeszow. Tarnow, 31. Dezember 1864. 1 2 ee 1 
4. Die Neu ⸗Sandecer Advocaten und Doctoren der 3 Abfahrt von Grossm ost) 
Rechte: Stanislaus Zielinski, Johann Micew- Edykt licytacyjny. täglich um 1 Uhr Mittags. 


ski, Eduard Zaſkowski, Leon Bersohn und der 3 3 In : 
1 4. Notar in Giedfomite Apolinar Przyigeki, C. k. Sad obwodowy w Tarnowie niniejszym Zu an 
5. Die Advocaten in Biala: Wenzel Carl Ehrler und edyktem wiadomo czyni, 2 w sprawie egzekucyi Pra. ß un n 0 ane 
Dr. Alois Eisenberg. Adema Morawskiego przeciw Wojeiechowi Pıschtek Was hiemit veröffentlicht wird. a 
6. Die Advocaten in Wadowiee: Dr. Ludwig Kapi- p. 866 zir. 2 prz. w celu publicznej egzekucyjne) Bon der k. k. galiz. Poſtdirection. 


szewski und Dr. Heinrich Krobicki. sprzedazy döbr Sieradza 2 przyl. po bezskutecznie Lemberg, 18. Jänner 1865. 
7. Die Advocaten in Bochnia: Dr. Marcell Kwiat-uplynionym pierwszym i drugim terminie licyt.e 0. A 
kowski und Dr. Moritz Reines. cyjnym, 4 po . en Bi are ae 
„ 28. 1864. wienia ulatwiajacych warunköw, 3ci termin licyta- 
Krakau, 28. Dezember 1864 eyjnp na dzien 13 marca 1865 0 godzinie 10 N. 7153.5 Edykt. (107. 3) 
Obwieszezenie. : zrana w tutejszym Sadzie sie wyznacza, a to z tem C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie uwiadamia, 


nadmienieniem, iz na powyzszym terminie dobraſiz wskutek pozwu Henne Geschwind przeciw z miej- 
Sieradza z przyl. takze i nizej ceny szacunkow£jlgeg pobytu niewiadomemu Izaakowi Fass i Lei 
72.446 zir. 28 kr. w. a, lecz nie nizej 20.000 2. Fass w Rzeszowie o zuplacenie sumy wekslow6) 
w. a., nie odmieniajge jednak reszty warunköw;|416 zir. 2 prz., dla Izaaka Lass kuratorem adw. 
5 f 2 sprzedane zostang. br. Lewicki, a zastepeg kuratora adw. Dr. Reiner 
en re 2 praua: 2 1400 1 n stuzy cena oszacowaniaſustanowionym i kuratorowi nakdz zaplaty doreczo- 
Wit Adolk Witski, Aloizy Alth, Antoni Balko, 2.46, kr. 28 kr. W a a aym zostal. — 
Maksymilian Machen, Sözef Zucker, Mito, “ Ka2dy mage) chg6 kupienia jest obowigzanym| aaa Fass zawindamia sig 0 tem z polece- 
taj Zyblikiewiez, Adolf Geissler, Szymon Sa- przed rozpoezgciem licytacyi kwotg 7000 zir. w. a. niem, azeby sam, lub przez kuratora, lub innego 
melsohn, Leonard Kucharski, Mikotaj Kafiski, jako wadyum albo w gotöwce, lub te2 w Ustachſrzecznika $rodki obronne wniöst i Sad o jego po- 
Stauistaw Biesiadecki, Jzef Schönborn, Fe-eastavnych galic. towarzystwa kredytowego, lubſbyeie zawiadomil. 
liks Szlachtowski, Leon Korecki, Andrzej Ry- w obligacyach indemnizacyjnych lub ter rzado- Rzeszöw, 9 grudnia 1864. 
dzowski, f Joachim Rosenblatt, tudzie2 do tor WJch are 2 platnemi eee, ace 
1 = nn g ktôre to obligacye wedie niego rzadoweé) 
Nie KR a e e ee ee krakowski6j gazecie zuajdujacego sie kursu obl.-N. 10/1508. Li cytacya (129. 2-3) 


x : . } ie czonemi, nigdy zas wedle wartosei nominalnej przy- \ r 
8 a Horvath a a jetemi bedg, do rak delegowanej kowisyi zo zy“ Wina, w.beczkach, gasiorach i butelkach i ezesc 


: E 2 ; Resztg warunköw licytacyi, tak jak i ekstraktitowarow Zelaznych, do masy 8. p. J. K. Hahna 
Wiktor E eee, tabularny i akt oszacowania tychze dobr mogg |nalezgce. sprzedane beda przez lieytacyg do wyso- 
17 Wieliczce 1 kandydaci adwokatury doktor|” ee registraturze 35 przejrzane. kosci 5700 zir. W. a. 1 4 15 1 1865 0 

; Br 1 rady c. k. Sadu obwodowego. ſi nastepnych wiym, zas dnia 15 marca r. b. 
R Chrzanowski i doktor Fe Tarnöw, 31 grudnia 1864. w 2im terminie, zawsze W sukienicach pod 1. 25 
Tarnowscy adwokaci i doktorowie prawa: od 9 hr Ban w 2im terminie nawet poni26j 

i ; ij ; i. Kle- . l ceny Szacunkowe). 
Anton Hoborsk, Weiich debe KG , Obwieszezenie, Gan 2)" krakaw, dia 10 Tate 1865 
dor Serda, Jözef Stojatowski, Feliks Jarocki, C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Tekli z.Woj- F. Zuk Skarszewski, 


C. k. Sad wyzszy krajowy Krakowski podaje 
niniejszem do wiadomosci, iz na zasadzie . 214 
pr. k. obroncami przy rozprawach sadowo-karnych 
w.okregu Sadu wyzszego krajowego w Krakowie 


* 


azeby w przeznaczonym ezasie albo sig sami 0s0-| 


6. Adwokaci W Wadowicach: doktor Ludwik wymazania sumy 12500 zip. wraz 2 nadeigzaramiſugleich um rechtzeitige Aufgabe der Beſtellungen bitten. 


Für die gewiſſenhafte ritualmäßige Leritellung unſeres 


7. Adwokaci w Bochni: doktor Marceli Kwiat- nia 1865 do 1. 122 skargg wniosta i o pomoc sa- Peſachmehles bürgt das ehrwürdige hieſige Oberrabbinat, 
kowski i doktor Moryc Reines. ‚dowg prosila — w skutek czego termin do ustné) unter deſſen Aufſicht die Vermahlung geſchieht. 


Der Verkauf erfolgt zu den Preiſen, welche am Tage 
der Verſendung laut unſerem Preiseourant beſtehen, mit 


Poniewaz pobyt zapozwanych wyZ wymienio-ſeinem Zuſchlag von 20 kr. pr. Ztr. für Ritualſpeſen. 


Die Verſendung geſchieht in neuen mit dem Siegel 


say Sad dla zastepstwa na koszt i niebezpieczen- der hieſigen löbl. israel. Cultusgemeinde verſehenen Säcken. 


Wir beantworten prompt alle Anfragen, die an uns 5 
mit Bezug auf das Oſtermehl, gerichtet werden. 2 
Peſt, 18. Jänner 1865. (110. 4-6) 
Pannonia⸗Dampfmühl-Geſellſchaft. 


Wiener Börse- Bericht 
vom 10. Februar. 
Offentliche Schuld. - 0 
A. es Slaales. Geld Mus 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 67.40 67 50 
Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 7935 7940 
vom April — Oetober 7935 79.45 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7235 12 
dtto „ 4¼½ % für 100 fl. 6425 450 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 101 50 162 
„ 1854 für 100 fl. 8825 88 75 
1860 für 100 l. 97 — 7.10 


Prämieuſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 86 25 86 35 
Pr >. „ „ zu 50 fl. 86.25 86 35 
Como tentenſcheine zu 42 L. austr. 17 75 1825 


B. Her Nronlander. 
Grundentlatungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl n 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 90.— 91 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 89.50 90 50 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 90.— 91— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. * 
von Kärut., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l. 8850 92-- 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. { 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. } i 
von Croatien und Slavouien zu 5% für 100 l. 74.75 75 50 
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von Galizien zu 5% für 100 fl. 173.75 74 

von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7175 72 25 

von Bukowing zu 5% für 100 fl.. 71.75 72.25 
Actien (pr. St.) 

der Na.ionalbauf . . 28-8 — 


der Credit-Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. eder 
der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 500,— 593.-- 


— 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. W. . 1855, 1857. 
der Staats-Eiſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
e . e 
der vereinigten jüdöfter. lomb.⸗ ven, und Ceutr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oer 500 Fr. 248 — 248. 


der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. MW. 137.50 138 — 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CM.. 22425 224.75 
g 5 j 


der L mberg-Ggeruowiger Eiſenb.⸗G.ſ. zu 200 fl. 
s W. in Suber (20 Pf. Sı.) mit 3.9 Einz. 63.80 64. - 
der priv. böobulſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 162 — 162.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20) fl. CM. 124,— 124 50 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Einz. 147.— 147. 
der öſterr. Donau-Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu 
800 9. M. 4 „ ARE 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . 232.— 235.— 
der Wiener Dampfmühl- Aetien-Geſellſchaft zu 7 
500 fl. öſtr. W. CD. nenn 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 370.— 375— 
Pfaudbriefe 
der Nationalbank 1Ojährıg zu 5% für 100 fl.. . 102.10 102 25 
auf C.⸗ M. 0 verlosbar zu 5% für 100 fl. 93 40 93 60 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.90 89.10 | 
Galiz. Credit⸗Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. —. 73.50 
oe | 


der Credit-Anſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 3 6 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 80.— 87.— 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 10) fl. M. 


in 2 „ zu 50 fl. MWM. 48.75 40.25 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 26.50 27. 
Eſterhazy nene ne 
Salm NA go SENT DENE Denne 
Palffy zu 40 fl. „ 29.50 30.— 
Clary zu 40 . „ 27.— 27 60 
St. Genois zu 40 fl. „ 27.— 27 50 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 17.75 1825 
Waldſtein zu 20 fl. „ 19.50 20 — 
Reglevich A 3 1450 15 — 


zu 10 fl. ier N 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.20 
Wechſel. 3 Monate. | 
f Bauk⸗ (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 44% . 95.10 95 2 : 


Frankfurt a. M., für 100 ft. ſüddeut. Währ. 4% . 95.20 95 
Hamburg. für 100 M. B. 3% 65.30 85 30 
London, für 10 Pf. Sterl.5% . . 113.30 11330 


Paris, für 100 Francs 4% 445.10 45 10 
Cours der Geldforten. 
Durchſchuttts⸗Cours 1 Cours 
fl. kr. Be RE 


Tıtt. 
Raiferlihe Münz-Dukaten 5 37 — — 5 35 5 36 
9 vollw. Dukaten. 5 37 — — 5 35 5 36 i 
Krone —— — — 15 50 15 55 
Dee , 9 10 
Ruſſiſche Imperiale... — — — — 9 25 9 29 
Silber nnn — — — — 11250 113 — 


2 —— — — — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres „ 


Abgang 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. - 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg na 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormietags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 lehr 30 Minnuten 
Abends; — nach Wieliczka 11 Uhr Vormittags. F 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi. 
nuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Bormitta 


; 8. 

Karol Kaczkowski, Hermann Rosenberg, tu- narowiezöw 1g0 Janowskiéej 2go slubu Zarembinie| c. k. notaryusz jako kom. sad. von 10 55 nach a Uhr 20 Min. Abende und 5 Uh 
fi In. orgens. 
dzie2 c. k. notaryusze: Jan Janocha w Tar- Metecorologiſche Beobachtungen. 1 Ankuuft 

nowie, doktor Antoni Bartosiüski w Mielcu, r ee n 0 er Aenderung der in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min, Früh, 7 uhr 45 Min 
Antoni Sperling w Pilznie i Wiadystaw Trze-| |, VBaromböhe] Tem de seur | Relative Richtung und Starke Zuſtaud | Erſcheinungen Wärme im Abends; — von Breslau 9 uhr 45 Min. Fräh, 5 uhr 20 
iöski w Debi EL, a aufen, 1 Feuchtigkeit Laufe des Tage Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Fr 19; 

eieski w Debicy. 2] g FE = \in Paris. Linie N det Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft — von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minn 
3. Rzeszowscy adwokaci i doktorowie prawa: & |0° Reaum. red. Renan R Be von | bis Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 U 
Wiktor Tbyszewski, Samuel Reiner, Alojzy 137 2 332% 88 —100 100 Nord» Oft ſchwach Heiter mit Wolfen | >: 54 Vin. Nachm.; — von dei nn UNE 20 Win ben 6. 
Rybicki, Kornel Lewicki, tudziez c. k. nota- 10 33 07 2114 100 Oſt⸗Nord⸗Oſt ſchwach heiter | 1-5 — 8°5 in Lemberg von Krakau 8 uhrse Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi 
ausge, ‚lan, Pogonewski.Rzeszowie, Wia-Inal el vos 28 ee 10m | ee e he e 


Druck und Verlag des Carl Budweiser, 


